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Der Kathelikentag.
Von Karl Schrader, M. d. R.

Der Katholikentag iſt wieder einmal zuſammen ge
weſen. Alles hat geklappt. Die Truppen haben ſich
in der Parade und in Manöver gut bewährt.

Neues, ſagt man, habe die Verſammlung nicht ge
bracht. Das iſt richtig; man hört immer die alten
Klagen, immer dieſelben Aufforderungen der Hirten
an die treuen Schafe, ſich nicht von den Böſen
das ſind die Andersgläubigen verführen zu laſſen,
ſondern ſich von ihnen ganz in allen Dingen fern zu
halten.

Abſonderung der Katholiken das iſt die
Hauptforderung ihrer Führer; kein Wunder, daß
gerade dieſe ſo ſcharf betont wird, denn wenn
Katholiken und Proteſtanten frei miteinander verkehren
würden, wie es ſich bei Kindern desſelben Vaterlandes
gehörte, wäre es mit der Macht des Prieſtertums
vorbei. Es kommt allmählich dahin, daß die Deut
ſchen nicht mehr eine eigene Nation, ſondern zwei
ſcharf geteilte Nationen ſind: eine katholiſche, die ihr
erſtes Oberhaupt in dem Papſt ſieht, und eine pro
teſtantiſche. Wir haben zwei Volksbildungen; eine
katholiſche und eine proteſtantiſche. Die erſte verlangt,
daß Lehren und Dinge geglaubt werden, deren Un

möglichkeit, ja deren Widerſinn den andern klar iſt,
und dieſen katholiſchen Volksglauben teilen auch

Kreiſe, die nach ihrer ſonſtigen Bildung anders denken
müßten. Sie wollen aber einig mit der großen Menge
des deutſchen katholiſchen Volkes bleiben und fügen

ſich dem Gebote der Kirche, in ehrlicher Überzeugung,
daß es ſo ſein müſſe.

Aber wie hat ſolche Scheidung kommen können
Wie iſt es z. B. möglich, daß unter dem Beifall der
Verſammlung ein Redner die Frauen tadelte, die ihre
durch den GuttemplerOrden von der Trunkſucht ge
retteten Männer in deren Verſammlungen führten,
weil fie dort von ihrem Laſter fern gehalten werden
Katholiken dürfen nur katholiſch vom Saufen geheilt
werden, ſonſt mögen ſie lieber weiter ſaufen und zu
Grunde gehen; ſie bleiben wenigſtens der Kirche er
e die trotz allem für ihre ewige Seligkeit ſorgen
wird.

Die Leute, die ſo reden, glauben ehrlich, daß ſie ſo
reden müſſen, und die Zuhsrer glauben ihnen ebenſo
ehrlich. Das iſt die Folge einer lange Jahre hindurch
konſequent getanen Arbeit der katholiſchen Geiſtlichkeit.
Die preußiſche Regierung und die politiſchen
und religiöſen Parteien, die für die preußiſche
Schulgeſetzgebung verantwortlich ſind, tragen
die Hauptſchuld daran. Die konſeſſionelle
Trennung der Volksſchule und der Lehrerausbildung
und die Ausantwortung beider an den geiſtlichen
Einfluß hat dazu geführt, daß die Katholiken von
früheſter Jugend an daran gewöhnt werden, in allen
Andersgläubigen gefährliche Menſchen zu ſehen, deren
Umgang durchaus vermieden werden muß. Darum
ſoll auch, ſoweit es irgend möglich iſt, verhindert
werden, daß ein nichtkatholiſcher Lehrer an einer
katholiſchen Schule unterrichtet, wenn auch nur in
einem von aller Religion fernen Fache. Als Lehrer
würde er ja die Achtung und Zuneigung der Kinder
haben und das darf nicht ſein, wenn er nicht Katholik
iſt. Nicht bloß von andersgläubigen Menſchen wird
die katholiſche Jugend ferngehalten, auch von der
allgemeinen Bildung; ſoweit dieſe nicht ausge
ſchloſſen werden kann, wird ſie wenigſtens beſonders
zugerichtet.

Jn dem Eifer für orthodox-proteſtantiſchkon
feſſionelle Jugendausbildung haben Regierung und
Parteien überſehen, daß in einem paritätiſchen Staate
der katholiſchen Konfeſſion dasſelbe gewährt werden
muß, wie der proteſtantiſchen, daß die katholische
Kirche und Geiſtlichkeit viel mehr Mittel hat und ſie
konſequenter anwendet, die Kinder zu beeinfluſſen, als
die proteſtantiſche und daß ſie mit großem Erfolg durch
die vielen von ihr geleiteten rein katholiſchen Vereine
ſie in ſpäteren Jahren in der Hand behält. Wer ſich
ein Bild von dem Umfange dieſer ungeheuren Tätigkeit
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machen will, nehme das katholiſche kirchlich
Handbuch von Kroſe S. J. zur Hand. Es gibt
keinen Zweig der Erziehung, der Fürſorge, der Wohl
tätigkeit, der nicht erfüllt iſt von Vereinen, geleitet von
Geiſtlichen mit dem Hauptzwecke, dem Katholizismus
zu dienen, und eine große Zahl Standesvereine.
Dadurch iſt der Katholizismus und beſonders ſeine
Geiſtlichkeit eine ungehenre ſoziale nnd poli
tiſche Macht geworden. Sollte ſie verſagen, ſo
würde es allerdings mit der katholiſchen Kirche ſchlecht
ſtehen; aber die Gefahr iſt noch nicht vorhanden. Der
Kaplan hat ſelbſt Freude an ſeiner Macht und tvägt
deshalb die mancherlei Unannehmlichkeiten ſeines
Standes von Ausnahmen abgeſehen, die man
ſchleunigſt zur Ruhe bringt mit Geduld

Liebevoll kommt die preußiſche Regierung auch den
Klöſtern entgegen. Preußen hatte 1906 2046
Klöſter mit 27 796 Jnſaſſen; im Jahre 1872 waren
es nur 958 mit 9048 Jnſaſſen, alſo die erſte Zahl iſt
verdoppelt, die zweite verdreifacht.

Einen Beweis der großen Macht der katholiſchen
Kirche hat die Wahl 1907 und die Finanzreform
gegeben Das Zentrum, d. h. die katholiſche Kirche,
kann mit ihrer Gefolgſchaft alles machen, was ihr
paſſend erſcheint, mag es auch deren Intereſſen wider
ſprechen.

Wie iſt es möglich, daß Regierung und Parlament
ſolche Zuſtände haben entſtehen und fortwährend
wachſen laſſen Vom Fürſten Bismarck an ſtets
nur Augenblickspolitik getrieben worden ohne Rückſicht
auf die ſpäteren Folgen getroffener Maßregel. Er hat
erſt den Kulturkampf begonnen, um die Macht des
Katholizismus zu brechen, und als er ſeiner Hilfe für
neue Wirtſchaftspolitik bedurfte, hat er ihn nachdem
dieſer Kampf ſeinen Einfluß gewaltig geſtärkt hatte
wieder in den Sattel geſetzt, und ſo geht es jetzt wieder
ſo, und ſo wird es weiter gehen, bis wir gelernt haben
werden, den entſcheidenden Wert auf eine konſe
quente Höherentwicklung der Nation zu
legen. Dann werden wir uns darauf beſinnen, daß
man vom Anfang, von der Jugendbilsung an beginnen,
daß man dieſe national und frei von der Kirche ge
ſtalten muß. Aber es wird lange dauern und ſchwere
Arbeit erfordern, um das, was man allmählich hat
heranwachſen und ſich feſtſetzen laſſen, wieder zu be
ſeitigen. So wie jetzt darf es nicht weitergehen.

De Deutſche Mittelſtanssvereinigung
nd Hanſa-Bund.

Der Vorſtand der Deutſchen Mittel
ſtandsvereinigung hat folgende Erklärung be
ſchloſſen

„Der Vorſtand der Deutſchen Mittelſtandsver
einigung hält die Ausführungen in dem Aufruf an die
mittelſtändiſchen Organiſationen in Nr. 32 der Deut
ſchen Mittelſtandszeitung aufrecht, ſofern er die
Drganiſation aller mittelſtändiſchen Kreiſe innerhalb
der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung unbedingt
für notwendig erklärt und ſofern er das Vorhanden
ſein einer feindſeligen Geſinnung gegen den Hanſa
Bund innerhalb der Reihen der Deutſchen Mittel
ſtandsvereinigung verneint. Der Vorſtand iſt aber
nach eingehender Prüfung der Verhältniſſe der Uber
zeugung, daß die Deutſche Mittelſtandsvereinigung

tätigen Bürgertums ſehr gut Schulter an
u mit dem Hanſa-Bund vertreten
ann.“

Dieſer Erklärung iſt eine Begründung beigefügt,
der wir Nachſtehendes entnehmen „Der Hanſa Bund
will ausſchließlich die gemeinſamen Intereſſen
von Gewerbe, Handel und Induſtrie vertreten und ſie
gegen alle Angriffe und Schädigungen ſchützen. Er
will dem erwerbstätigen deutſchen Bürgertum eine
ſeiner wirtſchaftlichen Bedeutung entſprechende
Stellung in der Geſetzgebung, Verwaltung und
Leitung des Staates verſchaffen. Mit dieſen Auf
gaben können wir uns einverſtanden erklären, da

vom HanſaBunde nicht abrücken ſoll, da ſie die
gemeinſamen Intereſſen des erwerbs
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h z S Sihre Durchführung auch unſeren Zielen entſpricht.
Der Vorſtand ſieht in dem Umſtand, daß eine Reihe
von angeſehenen Männern des Mittelſtandes in der
Verwaltung des Bundes ihren Platz gefunden haben,
eine Gewahr dafür, daß das Programm des Bundes
in der ſatzungsgemäß feſtgelegten Richtung durch
geführt wird; er erhofft von der Annäherung der
Vertreter verſchiedener Erwerbszweige für die Zukunft
eine Milderung beſtehender Gegenſätze zum Wohle
der Geſamtheit. Würden die mittelſtändiſchen Kreiſe
darauf verzichten, innerhalb des Bundes vertreten zu
ſein, ſo läge die Gefahr nahr, daß bei den Aktionen
des Bundes die Intereſſen dieſer Kreiſe nicht ge
nügende Berückſichtigung finden würden. Wir ſind
gewiß, daß dieſe Erwägungen, welche uns zu
unſerem Beſchluſſe veranlaßten, von unſeren
Freunden im Reiche verſtanden und ge
würdigt werden.“

Durch dieſe Kundgebung wird beſtätigt, daß der
vor einigen Wochen in der Deutſchen Mittel
ſtandsztg. erſchienene anonyme Aufruf weder die
ordnungsmäßige Sanktion der Leiter der Deutſchen
Mittelſtandsvereinigung gefunden hat, noch daß die
darin niedergelegten Anſichten überhaupt in dieſer
Partei eine nennenswerte Zahl von Anhängern be
ſitzen. Für die agrariſchen Gegner des Hanſa
Bundes, die jenen Aufruf ſo fröhlich in ihrem Intereſſe
verwandt hatten, wird das freilich eine ſehr unlieb

Ueber dem Haupte eines Zenkrumspfarrers,

der den anerkennenswerten Mut beſeſſen hat, die
faule Finanzreform des Zentrums zu
kritifieren, zieht ſich ein böſes Unwetter zu
ſammen. Es iſt der Stadtpfarrer von Donau
eſchingen, Dr. Feuerſtein, ein Mann, der im
übrigen auf dem rechten Flügel der Zentrumspartei
ſteht und mit dem Liberalismus nicht das geringſte zu
tun hat. Aber er hat nun einmal vor ſeinem chriſt
lich-ſozialen Arbeiterverein die Mitwirkung des
Zentrums bei der Reichsfinanzreform gebührend ge
kennzeichnet, und deshalb muß er gemaßregelt werden.
Den erſten Stein erhebt gegen ihn die „Germ.“, aus
deren Angriff wir folgende Sätze zitieren:
„eEin näheres Eingehen auf das, was der Kritiker

Dr. rer. pol. Feuerſtein geltend machte, kann wohl
unterbleiben. Sein Auftreten iſt ſehr be
d auerlich. Natürlich hat er einfach ſeine Aber-
zeugung zum Ausdruck gebracht. Es kann ihm aber
nicht unbekannt ſein, daß er mit derſelben vereinzelt
daſteht, wenigſtens in der Zentrumspartei. Er
brauchte deswegen ſeine eigene Uberzeugung nicht
aufzugeben, nach Lage der Dinge aber mußte er ſich
bezüglich der öffentlichen Verlautbarung derſelben
Zurückhaltung auferlegen, ſo lange nicht ein
zwingender Anlaß ihn nötigte, mit derſelben hervor
zutreten. Ein ſolch zwingender Anlaß lag in keiner
Weiſe vor, während dringende Gründe ihn
mahnten, zurückzuhalten. Es konnte ihm ja
nicht entgehen, daß das kommen werde, was einge
treten iſt: er iſt eingereiht unter die Feinde des
Zentrums, die ihn landauf landab als Kronzeugen
wider dasſelbe auftreten laſſen, ohne daß er es
wehren kann. Er nötigt zugleich die eigenen
Parteigenoſſen, die große Stücke auf. ihn
hielten und von ihm eine bedeutungsvolle Hilfe im
Kampfe gegen den Liberalismus erwarteten, gegen
ihn aufzutreten

Schließlich wird, nachdem es in dieſer Tonart
noch eine Weile weiter gegangen iſt, dem Pfarrer
unverblümt der Vorwurf gemacht, er habe ſelbſt
ſeine Rede der gegneriſchen Preſſe mitge
teil. Das geſchieht mit nachſtehenden Worten

„Ein Moment bedarf noch der Aufklärung. Am
8. Auguſt war die betreffende Verſammlung. Jn
keiner Zeitung wurde etwas darüber gemeldet. Erſt
am 28. Auguſt brachte der ſozialdemokratiſche

„Volksfreund“ den Bericht, der ſeitdem die Runde
durch die liberalen Blätter macht und von



Dr. Feuerſtein
zeichnet worden i
den Beſitz des ſozialiſtiſch

Die hier geſperrt et
der „Germ.“ Heſperrt. danach di
merkung zu bedeuten hat, liegt auf der H
übrigen iſt es einfach lächerlich, m
angibt, Pfarrer Feuerſtein Leht mit ſeiner Anſi
einzelt in der Zentrumspartei. Das glauben ihr nicht
einmal ihre eigenen Leſer
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Gekter reich Angarn. Die „Jrredenta“ arbeitet
ganz nach dem Muſter der ruſſiſchen Terroriſten.
Einbruch in eine Trientiner Bank, der zu ver
ſchiedenen Hausſuchunge ß
erwarteten Ergebnis geft
als geheime J iſter
läuft anf eine Hochver
Zu den Unterſuchungen
aus Jnnebruck zu worden.
preſſe gibt zu, daß die de durch die w
Bankraubes eingeleitete umfaſſende Unter
weitverzweigten politiſchen Verſchwörung auf die Spur
gekommen iſt. Jn einem Geſchäftshauſe entdeckte man
einen unterirdiſchen Gang, der zu dem Keller des Bank
gebäudes führte und mit komprsmittterenden Schriften und
anderen verdächtigen Gegenſtänden angefüllt war, ſo daß
man glauben könnte, die Schuldigen hätten dort geheime
Zuſammenkünfte veranſtaltet. Inzwiſchen dauern die
Hausſuchungen und Verhaftungen fort, wobei die Polizei
und Gerichtsbeamten von Generalſtabshauptleuten be
gleitet werden. Es wird immer klarer, daß auch der
Verrat militäriſcher Geheimniſſe in Frage
kommen muß. Die Behörden bewahren ſtrengſtes Still
ſchweigen, doch weiß man bereits, daß gegen mehrere
bekannte Jrredentiſten Anklage wegen Hochverrats erhoben
worden iſt. Von dem geſtohlenen Betrage fehlt jede
Spur; auch iſt noch nicht bekannt, inwieweit der Diebſtahl
mit der Hochverratsangelegenheit zuſammenhängt. Das
Redaktionslokal und die Wohnung des Chefredakteurs des
irredentiſtiſchen „Alto Adige“ wurden abgeſperrt und aufs
genaueſte unterſucht. Uber das Ergebnis verlautet nichts.
Die Erregung in der Stadt iſt unbeſchreiblich.

Frankreich. Offiziös wird aus Nevers gemeldet
Das Luftſchiff a République“, das Freitag nach
mittag in Juſſy niedergegangen war, wird unter Leitung
des Direktors des Luftſchiffparks von Meundon auf Laſt
automoöbilen nach dem Bahnhof transportiert werden. Die
Gondel und die Armatur des Luftſchiffs werden nach La
Paliſſe übergeführt werden, um dort repariert zu werden.
Die Hülle ſoll in Moiſſons ausgebeſſert werden. Höchſt
wahrſcheinlich wird das Luftſchiff an den großen Manövern
teilnehmen. (2) Jn Verdun wurde am Sonntag unter
zahlreicher Beteiligung ein Denkin al zur Erinnerung an
die Verteidigung der Stadt im Jahre 1870 ein
geweiht. Auch der Kriegsminiſter war anweſend und
warf in ſeiner Feſtrede einen Rückblick auf die Verteidigung
Verduns, bei der Linientruppen und Nationalgarden ſich
an Mut gegenſeitig überboten hätten. Er ſprach zum
Schluß den heldenmüttgen Verteidigern den Dank und die
Anerkennung der Armee aus.

Bußland. Keine neue ruſſiſche Ankleihe?
Entgegen den in letzter Zeit in der Preſſe erſchienenen
Gerüchten Aber eine neue angeblich bevorſtehende ruſſiſche
Anleihe im Betrage von einer Milliarde Francs, wobei
auch verlautete, daß einem Syndikate von Vertretern
einiger ausländiſcher Geldmärkte eine Reihe von Eiſenbahn
und Bergwerkskonzeſſionen und die Exploitierung der
Wälder und anderen Reichtümern des Landes eingeräumt
werden würden, erklärt das ruſſiſche Finanzminiſterium
dieſe Mitteilungen der Preſſe für falſch. Abwarten

Englkand. König Eduard iſt am Sonnabend abend
wieder in London eingetroffen. Die Soldaten
ſpielereiengliſcherKnabenwirdvon den Engländern
über Gebühr ernſt genommen, wie folgende Londoner
Meldung beweiſt: Elftauſend Boy Scouts ver
ſammelten ſich im Kriſtallpalaſt zur Parade vor dem
General Baden Powell. Dabei verlas der General
folgende Depeſche des Königs: Der König iſt erfreut,
zut erfahren, daß die Boy Scouts ihre erſte Parade abhalten.
Sagen Sie den Boys, daß der König großes Intereſſe an
ihnen nimmt, und ſagen Ste ihnen, daß, wenn er ſie ſpäter
im Leben zur Verteidigung des Vaterlandes aufruft, das
patriotiſche Verantwortlichkeitsgefühl und die Gewöhnung
an Diſgsiplin, die ſie ſich jetzt als Boys erwerben, ſie be
fähigen würden, ihre Pflicht als Männer zu tug, wenn
dem Reich Gefahr drohen ſollte.

Schweden. Zur Beendigung des General
ſtretts wird weiter berichtet: Bei mehreren Arbeitgebern,
die dem Schwediſchen Arbeitgeberverbande angehören, iſt
die Arbeit gleichfalls am Montag wieder aufgenommen
worden, trotzdem der Streik hier fortgeſetzt werden ſollte
Die Leitungdes ſchwediſchen Typographen verbandes
hatte am Sonnabend an die Vorſtände ſämtlicher Unter
abteilungen telegraphiſch die Nachricht gelangen laſſen, daß
mit der Wiederaufnahme der Arbeit ſpäteſtens am Montag
begonnen werden ſollte. Der Vertrauensmann der
Regierung, Cederborg, ſchlug in einem Schreiben an
den Miniſter des Jnnern der Regierung vor, jetzt, da der
Streik auf dein Arbeitsmarkt vom 6. September ab haupt
ſächlich auf die Mitglieder des ſchwediſchen Arbeitgeber
verbandes beſchränkt und damit das Hindernis für das
Einſchreiten der Regierung beſeitigt ſei, Schritte zu tun

zur Beilegung des übrigen Teils des Streiks. Der
ſchwediſche Arbeitgeberverband gibt an, daß von 160000
Arbeitern des Verbandes 10000 ſtreiken.

Spanien. Spanier und Rifkabylen ſchlagen
ſich weiter. Wie amtlich bekannt gegeben wird, wurde
General Aguileia, der ſich am Sonnabend zur Unterſtützung
des Detachements in Cabo del Agua und zur Beobachtung
des Feindes mit einer halben Brigade von Suk el Arba
nach Mulay Ali Scherif begeben hatte, auf dem Rückmarſch
von Rifleuten angegriffen. Die ſpaniſchen Truppen ſetzten
ihren Marſch fort, indem ſie das feindliche Feuer lebhaft
erwiderten. Die Feinde ließen erſt einen Kilometer von
dem Lager entfernt von den Angriffen ab und wurden von
Verſtärkungen, die aus dem VLager ausrückten, zurück
geworfen. Die Spanier hatten vier Verwundete. Wahr
ſcheinlich werden's aber wohl mehr geweſen ſein, denn
nach einem weiteren Bericht dauerte das feindliche
Gewehr und Geſchützfeuer den ganzen Vormittag

Ein

geſtellt wurde

oDe

ug einer

ſt als richtig be
Wie mag der Bericht in

m

erwiderten das Feuer.
geſchleppte

n Der Madrider „Jmperial“

General

an Und
Heftigkeit.

erreichte um 14 Uhr eine ganz beſondere
Die Kreuzer „Numancia“ und „Botterico“

Eine von der „Numancia“
wurde leicht beſchädigt.

meldet, daß die zwölfte
Diviſton in einer Stärke von elftauſend Mann unter dem
Kommando des Generals Sotomayor nach Melilla ab
gehen wird. Miniſterpräſident Maura, der nach

Schaluppe

Madrid zurückgekehrt iſt, beſtättgte, daß die Entſendung der
Diviſion Sotomayer nach dem Rif wegen der Ausdehnung
der Operationslinien nntwendig ſei. Der Miniſter des
Jnneren erklärte, vielleicht werde die Mobilmachung einer
weiteren Diviſion erfolgen. Amtlichen Meldungen zu
fe ſind Truppen von Melilla abgegangen, um die

en bei Souk el Arba und Reſtingo zu verſtärken.
ingeborenen haben einen Teil es Guruguberges

und ſich auf die Straße nach Nadox und Zelnau
Sonntag wurde ein Angriff auf die zweite

ion der Grubenbahn gemacht; dabei wurde ein Mann
undet.

Türkel. Der Sultan iſt
Bruſſa nach Konſtantinopel zurü

am Sonnabend aus
kehrt. Von unter

ſtafaßemzi, zur Zeit des Maſſakers
Kommandant von Adang, iſt vom Kriegsgericht zu drei
J Gefängnis verurteilt worden. Der damalige Wali

ang Dſchewad-Bei wurde für die Zeit von ſechs
Je außer Dienſt geſtellt.

Griechenland. Zur Lage in Griechenland wird
der „Köln. Ztg.“ offiziös telegraphiert: Trotz aller Ver
ſichernugen, daß der Militärputſch in Athen ſeine Spitze
nicht gegen die Dynaſtie gerichtet habe, ſcheint doch der
König und ſeine Familie, wie nur zu begreiflich, von den
Vorgängen ſehr peinlich berührt zu ſein. Jn der Preſſe
iſt gemeldet worden, daß der Kronprinz und auch andere
Prinzen des königlichen Hauſes ihre militäriſchen Stellungen
niederzulegen gedenken. Den König kränkt es begreiflicher
weiſe, daß ſeine Arbeit im Jntereſſe des Landes ſo un
genügende Anerkennung findet, und daß man im griechiſchen
Volke die Bedeutung ſeiner Familienverbindungen, die oft
Griechenkand. namentlich gegenüber Rußland und England,
von großem Nutzen waren, nicht richtig einſchätzt. Es wird
in unterrichteten Kreiſen als zutreffend betrachtet, daß der
König, wenn er auch noch nicht bekimmt die
Abſicht eines Rücktrittes ausgeſprochen hat,
ſich doch mit ſolchen Gedanken trägt. Daß ſie
unmittelbar zur Ausführung kommen ſollten, gilt nicht als
währſcheinlich, und alles weitere wird von der Haltung ab
hängen, die das Parlament gegenüber dem König einnehmen
wird. Wenn auch die Kammer ſich ihm gegenüber in einer
Weiſe verhalten ſollte, die ſeinen Gefühlen zu nahe tritt,
und die dynaſtiſchen Rechte verketzt, ſo müßte man allerdings
damit rechnen, daß die Rücktrittsgedanken des Königs ſich
verdichten könnten.

Maxokko. Zur Lage in Marokko wird aus Fez
vom 1. d. Mts. gemeldet, die Debdus und die Giata hätten
Mulay Hafid zugleich mit den Bewohnern von Taza ge
huldigt, deren Gouverneur dem Machſen alle Güter des
Rogi Bu Hamara zur Verfügung geſtellt hat. Der
Gouverneur wird ſich nach Fez begeben, um Mulay Hafid
über die Punkte Aufklärung zu geben, über die ſich der
Rogt nicht geäußert hat. Es ſind Meldungen eingegangen,
daß die Bent Haſſen in der Umgegend von Rabat und Fez
Karawanen überfallen und gebrandſchatzt hätten. Der
Machſen hat, ſo wird aus Fez gemeldet, einen Teil des von
den Mächten eingebrachten Programms der öffentlichen
Arbeiten mit der Begründung abgelehnt, daß augenblicklich
kein Geld zu ihrer Ausführung vorhanden ſei. Wie das

euterſche Bureau aus Tanger meldet, iſt der Roghi
verurteilt worden, bis zu ſeinem Todeim Käfig
zu ſitzen.

Perſten. Der „Köln. Ztg.“ wird berichtet: Der
frühere Schah reiſt am 9. September nach Odeſſa,
geleitet von den Nationaliſtentruppen. Die Apanage iſt
auf etwa 490000 Mk. feſtgeſetzt, deren Zahlung die ruſſiſche
Bank verbürgt. Die Regierung bringt gegenwärtig
3000000 Mk. durch ſogenannte patriotiſche Geſchenke reicher
Perſer beider Parteſen auf. Die Ruſſen erbauen
Winterbaracken bei Kaswin und machen ſich dort ſeßhaft.

Oſtaſten. Das chineſiſch-japaniſche überein
kommen iſt Sonnabend nachmittag in Peking unter
zeichnet worden. Jn dem Übereinkommen erkennt Japan
den Tumenfluß als Grenze zwiſchen Koreg und der Mand
ſchurei an. Japan räumt Chentao binnen zwei Monaten.
Über die Weiterführung der Kirinbahn wird eine Verein
barung getroffen werden. Es ſollen Beamte ernannt
werden, um die Grenzen der Bergwerksbezirke von Fuſchan
und Jentai feſtzulegen.

Aordamerika. Das erſte Geſchwader der
amerikaniſchen Pacific-Flotte, beſtehend aus den
Panzerkreuzern „Tenneſſee“, „Waſhington“, „Kalifornia“,
„South Dakota“, „Weſt Virginia“, „Pennſylvania“,
„Colorado“ und „Maryland“, trat am Sonntag eine auf
fünf Monate berechnete Kreuzfahrt nach den
aſiatiſchen Gewäſſern an. Das Geſchwader, welches
unter dem Kommando des Admirals Sebree ſteht, läuft
zunächſt Honolulu an. Einen Monat verbleibt das Ge
ſchwader in Manila, wo ausgedehnte Manöver ſtatt
finden. Am 19. Januar beabſichtigt das Geſchwader von
Yokohama aus die Heimreiſe anzutreten.

das Kaſſerhaar in stuttgart.
Das Kaiſerpaar iſt Montag mittag zur Teil

nahme an den Veranſtaltungen aus Anlaß der Kaiſer
manöver in Stuttgart eingetroffen. Jn prächtigem
Feſtſchmuck erwartete die Haupt und Reſidenzſtadt
Württembergs den deutſchen Kaiſer, der mit einer
ſtattlichen Reihe deutſcher Fürſten und hervorragender

Militärs des Jn- und Auslandes eintraf, um am
Dienstag Heerſchau zu halten über die württem
bergiſchen Truppen.

Die Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin
auf dem Hauptbahnhofe erfolgte im Sonderzuge um
2 Uhr 50 Minuten. Der Kaiſer trug die Uniform
ſeines 120. Jnfanterie-Regiments. Zum Empfang
hatten ſich eingefunden der König in der Uniform
der Leib- Gardehuſaren, die Königin und die Mit
glieder des königlichen Hauſes, die anweſenden fremden
Fürſtlichkeiten, Prinz Eitel Friedrich, Erz

onſtantinopel zu beſuchen, aufgegeben habe.

herzog Friedrich von Oſterreich, Prinz
Ludwig von Bayern, Prinz Johann Georg
von Sachſen und die zum Ehrendienſt für den
Kaiſer beſtimmten Herren, ferner das Staatsminiſterium
mit dem Miniſterpräſidenten Dr. v. Weizſäcker und die
geſamte Generalität, mit dem kommandierenden
General, Herzog Albrechtvon Württemberg,
an der Spitze, weiterhin der württembergiſche Ge
ſandte in Berlin, Freiherr v. Varnbüler, der preußiſche
Geſandte in Stuttgart v. Below Rutzau und Graf
Zeppelin in der ihm neuerdings verliehenen Uniform
des 19. UlanenRegiments.

Die Majeſtäten begrüßten einander aufs herzlichſte.
Nach der Vorſtellung der Umgebungen und einem
Vorbeimarſch der Kompagnie erfolgte die Fahrt zum
königlichen Reſidenzſchloſſe, wo der Kaiſer und die
Kaiſerin Wohnung genommen haben. Der Kaiſer
fuhr mit dem König, die Kaiſerin mit der Königin.
Die Wagen wurden geleitet von einer Eskadron des
Dragoner Regiments „König“ und einer ſolchen vom
Ulsnen- Regiment „König Karl“.

Vom Reſibenzſchloſſe begaben ſich der Kaiſer und
die Kaiſerin im Wagen zum Rathaus, auf dem
ganzen Wege begeiſtert begrüßk. Der Wagen wurde
von der Stuttgarter Stadtgarde geleitet. In weiteren
Wagen folgten die Damen und Herren des Gefolges
und der Fürſt zu Fürſtenberg. Am Hauptportale des
Rathauſes begrüßte Oberbürgermeiſter v. Gauß die
kaiſerlichen Herrſchaften und geleitete ſie in den glänzend
beleuchteten, reich mit Blumen geſchmückten Feſtſaal,
wo ſie vor den Seſſeln Aufſtellung nahmen.

Jm Saale hatten ſich die bürgerlichen Kollegien
ſowie Frau Oberbürgermeiſter v. Gauß mit Tochter
und einigen weiteren Damen eingefunden. Der Ober
bürgermeiſter richtete an die Majeſtäten eine Anſprache,
in der er im Namen der Stadt für die Ehre des kaiſer
lichen Beſuches dankte. Gerade im Süden des Reichs
ſei es bedeutſam, vor dem Monarchen Zeugnis davon
abzulegen, daß das Bewußtſein, nur ein Glied
eines großen Ganzen zu ſein, in Schwaben ſtets
lebendig geweſen ſei. Dieſes Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit von Nord und Süd und der Glaube
an das unverlierbare Gut der Reichseinheit, ſowie der
Wunſch nach einem engen Zuſammenarbeiten mit den
übrigen deutſchen Stämmen habe in den letzten 20
Jahren nicht nur keine Abſchwächung erfahren, ſondern
ſei noch gewachſen. Der Redner ſchloß mit dem Aus
drucke des Dankes dafür, daß auch die Kaiſerin in
Schwaben erſchienen ſei, und bat den Monarchen, den
Ehrentrunk der Stadt Stuttgart entgegenzunehmen.

Kaiſer Wilhelm erwiderte: Den verſammelten
Vertretern der Bürgerſchaft Stuttgarts ſpreche er zu
gleich im Namen der Kaiſerin herzlichen Dank aus
für den Empfang, den Stuttgart ihnen, jung und alt,
groß und klein, ſoeben bereitet habe. Er habe ſchon
öfter zu ſeiner Freude Gelegenheit gehabt, die ſchöne
Hauptſtadt Schwabens zu beſuchen, und ſtets ſei ihm
die warme Anteilnahme der Bürgerſchaft angenehm
aufgefallen; ſo auch heute. Er freue ſich, der Ein
ladung der Bürgerſchaft in das ſchöne Rathaus ge
folgt zu ſein. Das Rathaus verſinnbildliche die
Bürgertugenden „Fleiß, Arbeitſamkeit, Stolz auf die
Vergangenheit und Tradition“. Schön und herrlich
rage es empor. Daß unſere deutſchen Städte ſich ſo
mächtig entwickeln konnten, daß ſie in der Lage ſind,
ſich ſo prächtige Rathäuſer zu bauen, das liege daran,
daß, ſeitdem die deutſchen Stämme wieder einig ge
worden ſeien, unſer deutſches Vaterland einen
einzigen, feſten Grund, einen „rocher de bronce“
darſtelle. Durch die Einigkeit des deutſchen Volkes
ſei auch der Friede in der Welt geſichert. Unter dem
Schutze dieſes Friedens könnten die Bürger arbeiten
und die Städte ſich entwickeln. So möge denn auch
in Zukunft des Friedens reicher Schutz über Stadt
und Land walten. Er wünſche dafür Gottes Segen
herab auf die Bürgerſchaft, vor allem auf den erſten
Bürger des Landes und Diener der Stadt, den König,
die Königin und das ganze königliche Haus. Er bitte
nochmals, den herzlichſten Dank für die Einladung
der Bürgerſchaft Stuttgarts und nicht zuletzt den
lieben Stuttgarterinnen mitzuteilen.

Darauf leerte der Kaiſer den Pokal. Die Tochter
des Oberbürgermeiſters überreichte der Kaiſerin mit
einem kleinen Gedichte einen prächtigen Blumenſtrauß
und dem Monarchen einen Rebenzweig. Die Maje
ſtäten zogen hierauf viele der Anweſenden längere
Zeit ins Geſpräch und kehrten dann wieder unter dem
Geleite der Stadtgarde zum Reſidenzſchloß zurück.

Deutschland.Berlin, 7. Sept. Der Kaiſer iſt am Montag
nachmittag in Stuttgart eingetroffen. Die Kaiſerin
iſt Sonntag abend 11 Uhr von Wildpark nach Stutt
gart abgereiſt, um an der dortigen Kaiſerparade teil
zunehmen. Der Kronprinz wird der Kaiſerparade
bei Stuttgart nicht beiwohnen, da ſeine linke Wange
infolge eines Weſpenſtichs derart geſchwollen iſt, daß
der Arzt ſeine Beteiligung nicht für wünſchenswert
erklärt hat.

(Zur Teilnahme an den Kaiſermanö
vern) ſind am Montag in Stuttgart Erzherzog Frir



drich von Oſterreich, Prinz Eitel Friedrich von Preußen
und Prinz Ludwig von Bayern eingetroffen.

(DieAnderungen in den höheren Kom
mandoſtellen der Marine), die wir teilweiſe
ſchon erwähnt haben, ſind jetzt durch allerhöchſte Ka
binettsorder bekannt gegeben worden Prinz Heinrich
von Preußen wurde unter Beförderung zum General
inſpekteur der Marine ernannt. Vizeadmiral v. Holtzen
dorff wurde zum Chef der Hochſeeflotte, Admiral von
Fiſchel zum Chef des Admiralſtabes der Marine,
Admixal Graf Baudiſſtn zum Chef der Nordſeeſt t
Konteradmiral Pohl zum Chef des erſten Gef
Konteradmiral Jacobſen zum Jnſpekteur der Schiffs
artillerie ernannt und Konteradmiral v. Kroſigk in das
Marxinekabinett kommandiert.

(Der Oſtmarkentag in Kattowitz) be
ſchäftigte ſich am Sonnabend in Gegenwart des Re
gierungspräſtdenten von Oppeln, v. Schwerin, ſowie
von Vertretern der Stadt mit verſchiedenen internen
Fragen. Sodann wurde ein Antrag an die Staats
regierung, betreffend die Verhetzung durch die
polniſchen Zeitungen, beraten, ferner wurde
das Kreditweſen in den Oſtmarken und die
Bodenfrage beſprochen. Am Abend fand in der
Sängerhalle im Südpark ein Feſtkommers ſtatt, zu
dem wiederum die Spitzen der Behörden erſchienen
waren. Erſter Bürgermeiſter Pohlmann Kattowitz
hielt die Begrüßungsrede. Der Sonntag war nur
den Feſtlichkeiten gewidmet. Auf ein Huldigungs-
telegramm der Hakatiſten an den Kaiſer iſt folgende
Antwort eingelaufen:

Jn dankbarer Anerkennung der Beſtre
bungen des Deutſchen Oſtmarkenvereins,
das Deutſchtum auch in der Provinz Schleſien zu
kräftigen und zu fördern, ſpreche ich allen zum Deut
ſchen Tage dort vereinten Patrioten für die freund
liche Begrüßung meinen wärmſten Dank aus. Möge
der für die Zukunft und die Größe des deutſchen
Vaterlandes ſo bedeutungsvollen Arbeit
Gottes Schutz und Segen in reichem Maße beſchieden
ſein. Wilhelm I. R.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg er
widerte auf ein Begrüßungstelegramm nachſtehendes

Dem Oſtmarkerwerein danke ich aufrichtig für die
freundliche telegraphiſche Begrüßung. Das Deutſch
tum unſerer Oſtmarken wird ſeinen Kampf um die
Erhaltung und Feſtigung ſeiner Stellung mit Ehren
nur beſtehen können, wenn nationales Pflichtgefühl
ihm unter Aberwindung aller parteipolitiſchen
und konfeſſtonellen Sonderbeſtrebungen zur Einmigkeit

verhilft. Die auf dieſes Ziel gerichtete Arbeit des
Vereins kann meiner Förderung immer gewiß ſein.

(Der Fall Schücking) wird vor dem
Oberverwaltungsgericht als Berufungsinſtanz

nach dem „Berl. Tagebl.“ am 21. September ver
handelt werden.

(Kein Ausfall der Truppenmanöver
in Mecklenburg) Das großherzogliche
Miniſterium des Innern iſt an das General
kommando des 9. Armeekorps erneut mit dem
dringenden Erſuchen herangetreten, mit Rückſicht auf
die anhaltend ungünſtige Witterung und die dadurch
hervorgerufenen überaus ſchwierigen Ernte verhältniſſe
den Ausfall der diesjährigen Truppenübungen an zu
ſtändiger Stelle zu erwirken. Das Generalkommando
hat, wie der offiziöſe Draht aus Schwerin meldet, dem
Miniſterium geantwortet, daß das Kommando bei der
gegebenen Sachlage die Herbeiführung des Ausfalls
der Ubungen nicht glaube verantworten zu können.

(Das ſtrategiſche Manöver der deut
ſchen Flstte) hat am Sonnabend in Gege
des Kaiſers nach einem Telegramm aus Arkone
einen Kampfe zwiſchen der gelben und der b
Flokte öſtlich der Oderbank ſeinen Abſchluß gefunden.
Sämmtliche Schifſsverbände unter Führung des zum
Großadmiral ernannten Prinzen Heinrich traten dann
den Marſch nach Kiel an. Hier hielt der Kaiſer am
Bord der „Hohenzollern“ am Sonntag vormittag eine
Beſprechung der Flottenmanöver ab. Nachdem der
Monarch darauf am Sonntag nachmittag den Küſten
panzer „Hildebrand“ beſucht hatte, nahm er am Abend
7 Uhr in der Marineakademie an einer Paradetafel
teil. Im Verlaufe des Mahles erhob ſich der Kaiſer
zu einer Rede, welche mit einem dreifachen Hurra
auf die Marine und vor allem auf die Hochſeeflotte
ſchloß. Die Muſik ſpielte den Flottenmarſch. Prinz
Heinrich erwiderte mit einem Trinkſpruch auf
den Kaiſer. Kurz nach 10 Uhr abends reiſte der Kaiſer,
wie ſchon geſtern gemeldet, nach Stuttgart zum Beginn
der Feierlichkeiten aus Anlaß der Katſermanöver ab.
Am Montag vormittag ſind das Küſtengeſchwader und
das aus den Schul und Verſuchsſchiffen gebildete vierte
Geſchwader aufgelöſt worden. Die Schiffe ſind wieder
ihren Stationsorten zugeteilt. Die Hochſeeflotte
ging um 1 Uhr nachmittags nach Apenrade in See,
von wo die Rückkehr nach Kiel am 11. September er
folgt. Jn der Umgebung Apenrades ſollen unter
Hinzuziehung des erſten Seebataillons Felddienſt
übungen der Landungskorps der Flotte vorgenommen
werden.

Zu einem Konflikt der ſozigldemo
kratiſchen Parteileitung) in Frankfurta. M.
mit den dortigen Genoſſen iſt es wegen des Bier
krieges gekommen. Einem Bericht des „Berl. Tagebl.“
darüber entnehmen wir folgendes Vor etwa vierzehn
Tagen hatten die Vertrauensmänner der
ſozialdemokratiſchen Partei und des Ge
werkſchaftskartells beſchloſſen, den ſozialdemo-

Preicwert Du Verhaufen:

l nussb. und l eichenes Büffet,
1 Etagere, I Bücherregal, Auf-

Waschschrank, I Lampentiseh,
Mascohgefässe, l Krankentiseh und

Fahrstuhl (neu)
Seffnerſtraßße 6 II.

Weghugs halber ſteht ein faſt neuer

Petroleunmofen
und R Schneiderſigur

Preise der PIätze: Im Vorverk
Kl. Ritterstrasse: Nummerierter Platz 0,80 Mk.
An der Abendkasse: Nummerierter Platz 1,00

Anfang 8/2 Uhr.

Merſeburg, Donnerstag den 9. September 1909,
im Saale von Müllers Hote! (Inh.: E. Rälke).

RG G onS A bereh
Bentsche Dichtung ernst und heiter

Mefmr., Wien
Mk. I. Platz 0,60 Ale.

billig zum Verkauf
rosse. Gotthardtſtraße 40 1 Tr.Kyſa und Birnen

verkauft Steinſtraße 1.

Spitzenwäſche, Sommerkleider,
Waſch' mit ihm, dann bleibſt du heiter!

auf bei IIerrn Kaufraann E. Frahnert,
I Platz 0,50 MK., Schülerbillets 0,50 M

Ende 10/2 Uhr.

SOz odas moderne Waschmittel

D. R. P.

kratiſchen Proteſtverſammlungen gegen die drohende
Bierpreiserhöhung folgende Vorſchläge zu unterbreiten:
Die Arbeiterſchaft erklärt ſich damit einverſtanden, für

S und o Liter Bier einen Zuſchlag von je
einem Pfennig zu zahlen, d. h. eine Erhöhung auf
11 bezw. 13 Pf. eintreten zu laſſen. In drei von neun
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen erklärte man ſich
mit dieſem Beſchluß aber nicht einverſtanden, ſondern
wollte überhaupt keine Bierpreiserhöhung
haben. Da inzwiſchen die Brauereien und Gaſtwirte,
die bei dem gegenwärtigen Bierkrieg Hand in Hand
gehen, beſchloſſen haben, ſtrikt an den Verkaufspreiſen
von 12 bezw. 14 Pf. feſtzuhalten, alſo damit eine Er
höhung um zwei Pfennig pro Glas beanſpruchten, ſo
wurden für Freitag von der ſozialdemokratiſchen Partei
leitung ſieben öffentliche Verſammlungen einberufen,
u den Boykott über diejenigen Wirtſchaften zu be
ſchließen, die den Preisaufſchlag von zwei Pfennig
Hurchführen wollen. Die Verſammlungen waren
durchweg ſehr zahlreich beſucht, und ſämtliche Refe
renten traten für den Beſchluß der Parteileitung ein.
Sie ſtießen jedoch in allen Verſammlungen auf unge
wöhnlichen Widerſtand. Die Diskuſſtonsredner in den
Verſammlungen erklärten unter lautem Beifall der
Verſammlungsteilnehmer, daß die Arbeiter unter
keinen Umſtänden den von der Parteileitung
empfohlenen Aufſchlag von 1 Pfennig zahlen
würden, obwohl die Referenten darauf hinwieſen, daß
dadurch die Stellungnahme der Partei desavou
iert werde. Eine Verſammlung im Gewerkſchafts
haufe wurde von ihrem Leiter geſchloſſen, ohne eine
Abſtimmung über die von der Verſammlung geſtellten
Gegenanträge zuzulaſſen. Infolgedeſſen kam es zu
ſehr erregten Szenen. Das Publikum ſtürmte
auf das Podium und verlangte nachträgliche Ab
ſtimmung. Als der Leiter betonte, daß die Verſamm
lung bereits geſchloſſen ſei, wurden vielfach Rufe laut,

wie „Pfinl „Schämt euch Es iſt eine
Schmach!“ „Wir ſind keine Hammelherde!“
„Wir laſſen uns nichts diktieren!“ Jn
anderen Verſammlungen gelangte trotz des Wider
ſpruches der Leiter, der Referenten und der Partei
genoſſen eine Reſolution zur Annahme, die die Be
ſchlüſſe derParteileitungüberden Haufen
wirft und ſich unter keinen Umſtänden mit einem
Bierpreisaufſchlag einverſtanden erklärt. Die Ver
ſammelten verpflichten ſich, ſich jeden Biergenuſſes zu
enthalten.

r

Vermischtes.
(Opfer der Berge.) Jm Oberbergtake im Stubgi

ſtürzte der Berliner Schloſſermeiſter Dominik Pelzeder beim
Edekweißſuchen über eine ſteile Wand ab. Er erlitt
ſchwere Verletzungen, denen er bald darauf erlag.
Die Leiche wurde geſtern nach Jnnsbruck gebracht.

Donnerstag
S fr. hausſchlachtene Wurſt

Briederike Vogel, Rogmertt 17.
Wäsche um Wachen und Glamplatten

wird angenommen Dammſtr. 21 I, r.

Gemütliches Heim

findet Dame zit Oſtern gegen mäßige
Penſion bei Rektorswitwe in der Nähe
oon Halle Offerten unter „Gemütliches
Heim an die Exped. d. Bl.

Taufburſchen
geſucht. Zu erfragen
Lots, Papierhandlung, Burgſtr. 7.
Alngerer Laufhursche

geſucht.
Papierwarenfabrik B. J. Blankenburg.

Petroleum aus der Petroleum-
Raffinerie vorm. August Korkf,
Bremen, laut Attesten erster
Autoritäten das her vor-

ragendste Lewehtöl.
Amtlich und assekuranzseitig em-

pfohlen.
Name gesetzlich geschützt

Liefert: D. Weber Nehf.,
Halle a. S,

General Vertrieb für den ges

micht explodierbares Ein friſcher Transport
junger sehwerer hoeh-

tragenäer und neu-
milehender Kühe

iſt wieder bei mir eingetroffen.

L. Nürnberger.

Eine Fran zum Renemachen

ſofort geſucht Müllers Hotel.
Geſucht ſaubere Fran

zur Hülfe morgens.
Landesbaurat KRuprecht, Mälzerſtr. 16.

Geſucht nach Halle a. S. zum 15. Hkt.

ein tüchtiges aHausmädchen,
das gut kochen kann, bei hohem Lohn.

Reg Bez. Merseburg.

Se

Miss mDie Miſſionslotterie findet Ende
September ſtatt. Die uns zugedachten Ge
ſchenke bitte ich bis zum 15. September
mir zuſenden zu wollen.

Frau Paſtor Werther.
Zum alten Dessauler.

Donnerstag Schlachtefeſt.

e

Nermang

Pon Donnerstag den 9, d.
aß ſtehen in großer Huswahl

prima hochtraeente u. gute
HMülchhühe mit den Kälhern

Sowle guch gute Zugküne
bei mir preiswert zum Verkauf.

Reydenreich,
Crumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.

Meldungen Wilhelmſtraße 3.
Junges Midchen zur Aushüſfe

geſucht ſogleich bis 1. Oktober
k1. Ritterſtr. 10, I.

Suche tüchtige Köchin, ält u. füng.
Mädchen f. hier, Friedenau,

Naumburg, Weißenfels, Apolda uſw. ſowie
Knechte und Landmägde.

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittlerin, Schmaleſtraße 18.

Junges ſauberes Dienſtmädchen
oder tüchtige Auſwartung

ſoſort geſucht Karlſtr. 16, II.
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Vinſenſteſſe Koſtümſtoffe Seidenſtoffe Garnierungen
d Beſatzſtoffe e.

ſind eingetroffen und liegen zur gefl. Beſichtigung aus

Die Sortimente bieten in grosstadtisoher Reich- Die Verkaufs- Preise sind, da sämtliche Ein-
haltigkeit über 6000 Meter neueste Muster gänge aus Abschlüssen der niedrigsten
und Farbentöne und dürften daher von keiner Konjunkturzeit stammen,

Seite übertroffen werden. Aus gewöhnlich billig Kalkuſfert.
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meiner
Entenplan II.Telephon 58.

h chaufenſterauslagen.Bitte um
Peſchoſnone.

Jeden Abend

Fawilfen- Konzert
des Original Jtalien. Künſtler

Enſembles

Zella Umbris.
Einzig ohne Konkurrenz.

v ſt J n erCoſteſnfreter Ersetz für Bohren fern ne Venton
ärztlich warm empfohlen e volle enſtonPfd. (ausreichend für 200 Toſſen) 50 Pf. Pfd. 25 Pf.ß in guter e mit Familienerbältlich in Kolonialwarenhandlungen anſchluß. Gefl. Angebot d ter Vertr. f. Merſeburg u. Umg.: Düben &Jerritann. Hans e T Foo de e

Junger kraſſiger u inſge
ſofort geſucht Burgfſtr

ö0 Bis 100 räftige Arreiter

für Siſenbahn Neubau werden ſofort
angenommen. Stundenlohn 36 Pf.
Meldungen beim Detriebsführer
W. Tetze, Werſeburg, Clobig
kauerftr. 30.

a n 7W. Schüſer
I AerſeburgMarkt Nr.

Nach Dürrenbergordenllihes Dienſtmädchen

bei gutem Lohn zum 1. Oktober oder
teren Schichtmeiſter Lämsel, Dürrenberg,

20.

Junges anstan. Vadehen,
am liebſten vom Lande, ſofort oder 1. Okt.
geſucht Preußerſtrage 2.

GCin Mädchen

ist die Verrichtung der Hauswäsche mit
dem vollkommensten selbsttätigenS

Waschmittel von höcheterwen c S Wasch- und Bleichkraft. Wäscht

a von selbst ohne jede Arbeit und
Manhe, bleicht wie die Sonne, schont
das Gewebe und ist absolut unschädlich.

Pieckel,

Mitesser,
Achengon baren

bekämpft man mit gutem Erfolg durch
tägliche Waſchungen Von Ueberall erhältlich.Zuchens Patent e jcina je ALLEINIGE FABRIKANTEN: z (hrhſen vom Lande, wird zum 1. Jan.Arztlich empfohlent! Geſetzich h t Henkel Co., Dässeldortf. et vo e re Jiegelet

Stück 50 Pf. 150/0ig) und Mk. 1,5(352/0ig von ſtärkſter Wirkung)

Ju Merſeburg echt bei Riohard
Kupper, Central-Drogerie.

r
Duſn ehrliches Mädchen als

Dienſtmädchen oder Auſwartung

für den gangen Tag per 1. Oktober geſucht.
A. Pursehe, Neumarkt 14.

Auf wartung
für vormittags zum 1. Oktober ſucht

Gonununuocouuncouuono

PDrainagen,Stiefel
Sachverſtändige Projekte und getziſſenhafte Bauleitung (ohne eigeneund Schuhwaren Bauübernahme!) garantieren eine reelle, dauerhafte und bilige Ausführung rau Apotheker Dioſegt. DomApotheke

größte Auswahl, billigſte Preiſe, gut und Auskünfte jederzeit koſtenlos im ufwartungdauerhaft bei ex Seht Rartt t. Selhn. Burenn Hulle 6, e e le e e a

b 2 eher nor n ordernng.finden freundl. Aufnahme und ſehr gute gn che Tähn e, D. Aben etc. Jnuff u den errang en er
flege. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

gierungsſekretär Herrn Carl Hattenhaner

e

Vmarbeitung schlechtsitzender Gebisse. bitte ich bei mir durch Rechnung anzuWensſonm- g W 3 Zahnzienen ſagt Semmel Mässige Preise. melden Fried. M. Kunth-
Zu einem jungen Mädchen, welches ſich i ver Gſſamtaunflage ventigerausbildungshalber in Merſeburg aufhält, Will Muder MHersobuurg, Markt I9. Nummer liegt ein Proſpekt der Tuggfabrik

wird noch ein zweites in Penſion ge Gesgenüber dem Ratsakeller. Stto Sehwetaseh, Görlitz vei.nommen. Offerten unter Man die Gxped. ubert Totske. Sierzu eine Beilage,
d. Bl.



Cool, der Entdecker des Rordpols.

Jn Kopenhagen fand am Sonnabend abend zu
Ehren des Polarfahrers Dr. Cook im Rathauſe
ein glänzendes Feſtbankett ſtatt, an dem der Han
delsminiſter Johan Hanſen, der amerikaniſche Ge
ſandte, die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, der Vor
ſtand der geographiſchen Geſellſchaft, Vertreter der
Wiſſenſchaft, der Polarforſchung, inländiſche und aus
ländiſche Preßvertreter, im ganzen 450 Perſonen, teil
nahmen. Handelsminiſter Johan Hanſen hielt die
Begrüßungsanſprache, in der er Dr. Cook im Namen
ſeiner Landsleute herzlich willkommen hieß und ſeinen
Erfolg in das rechte Licht zu ſetzen ſuchte. Der Mi
niſter ſchloß mit einem Hoch auf den berühmten Gaſt
und Entdecker des Nordpols, Dr. Frederic A. Cook.
Die Anſprache wurde mit großem Beifall aufgenommen.
Der frühere Nordpolfahrer, Kapitän zur See Hovgaard,
gab eine Schilderung früherer Nordpolexpeditionen,
feierte die Energie und die Verdienſte Cooks und toaſtete
auf den berühmten Gaſt.

Dr. Cook, mit Händeklatſchen und Tücherwinken
begrüßt, drückte ſeinen herzlichen Dank aus für die
warmen Begrüßungsworte. Er ſehe ſich außer ſtande,
den ihn beſeelenden Gefühlen Worte zu verleihen. Die
wichtigſten Faktoren im Kampfe um den Nordpol ſeien
die Eskimos und die Hunde. Der däniſche Staat
habe für die Eskimos geſorgt, indem er im hohen
Norden Miſſionsſtationen eingerichtet habe. Hätte
er nicht die richtigen Eskimos, die richtigen Hunde und
die richtige Nahrung gehabt, ſo hätte er den Nordpol
nicht erreichen können. Daher ſei er dem däniſchen
Staate zu Dank verpflichtet. Der Handelsminiſter
verlas im Verlaufe des Feſtes auch ein Begrüßungs
telegramm des Königs von Schweden. Das
Bankett ſchloß mit einer Huldigung Dr. Cooks durch
die däniſchen Studenten.

Präſident Taft hat an Dr. Cook, der ihm tele
graphiſch die Erreichung des Nordpols mitteilte, fol
gendes Telegramm gerichtet „Jhre Mitteilung, daß
Sie den Nordpol erreicht haben, veranlaßt mich, Jhnen
meine herzlichſten Glückwünſche darzubringen. Es
erregt den Stolz aller Amerikaner, daß dieſe Großtat,
um die die Welt ſo lange vergeblich ſich bemüht hat,
durch die intelligente Energie und die bewunderungs
würdige Ausdauer eines unſerer lieben Landsleute
vollbracht worden iſt.“

Aeber die Perſönlichkeit Cooks
ſchreibt ein Berichterſtatter: Co ok, der 43 Jahre zählt, iſt
von ſtattlicher, etwas über mittelgroßer Figur. Auf breiten
Schultern ſitzt ein kluger Kopf, deſſen friſche Geſichtsfarbe,
reiche aſchblonde Haare und blaue Augen die germaniſche
Abkunft bekunden. Jn der Tat ſtammen Cooks Eltern
aus Deutſchland: der Arzt Koch, ſein Vater, aus Hannover,
ſeine Mutter, die ſehr jung nach Amerika kam, aus der
Gegend von Frankfurt a. M. Daher ſtammt wohl die ſtark
ſüddeutſch gefärbte Ausſprache Cooks, der fließend
Deutſch ſpricht. Als er uns in Egedesminde gegenüber
trat im Timiak, der grön ländiſchen Bluſe, und Seehunds-
ſtiefeln, eine Seemannsmütze auf dem Kopf und uns ohne
weiteres freundlich begrüßte, machte er bereits bei dieſer
erſten Begegnung denſelben gewinnenden Eindruck auf uns,
den er auch auf die anweſenden Dänen machte. Daß er
ſich uns gegenüber gleich von Anfang an der deutſchen
Sprache bediente, ſei noch hervorgehoben; die plaſtiſche
Ausdrucksweiſe Cooks entſpricht dem Weſen eines Mannes,
der in den ſchwierigſten Lagen die Realität der Dinge
nüchtern und ſcharf beurteilt und ſeine Maßnahmen danach
trifft; bei ſeinen Erzählungen brach oft ein kräftiger
Humor durch, der im Gefühl des Erreichten den vielen
überſtandenen kritiſchen Situationen nur die heitere Seite
abgewonnen zu haben ſcheint. „Jetzt lachen wir“, ſagte er
mehr als einmal, „aber zwei Jahre lang haben wir nie
gelacht“. Cooks Reiſe war ſo gefahrvoll, daß ſie der
Nanſenſchen mindeſtens an die Seite geſtellt werden kann.
Cook äußerte den dringlichen und begreiflichen Wunſch, erſt
über New York Nachricht über ſeine Entdeckung an die
Welt gelangen zu laſſen, und ſo wurde von der Hafenſtadt
Lerwick auf den Shetlandinſeln, die wegen Cook angelaufen
wurde, durch ihn ſelbſt zunächſt ſeine Frau, der New York
Herald und der Präſident der Kommiſſton der Inter
nationalen Polarforſchung Lacointe in Brüſſel telegraphiſch
benachrichtigt, ſonſt hat nur der ebenfalls auf dem Dampfer
„Egede“ mitreiſende Inſpektor für Nordgrönland an die
Geographiſche Geſellſchaft in Kopenhagen und die Jnkand
eis Expedition QuervainStolberg an die Geſellſchaft
für Erdkunde in Berlin telegraphiſch Benachrich
tigungen ergehen laſſen können; andere Mitteilungen
mußten nach der ausdrücklichen Weiſung des Kapitäns
unterbleiben; in den ſonſtigen Depeſchen durfte nicht einmal
der Name Cook erwähnt werden; um ſo mehr Intereſſe
wird es wohl haben, wenn hier

Cooks erſter Portrag über ſeine Reiſe,
den er am 29. Auguſt vor den Mitreiſenden und den
Offizieren an Bord des Dampfers hielt, ausführlicher
bekannt gegeben und auf Grund der vielen perſönlich
gewährten Mitteilungen noch ergänzt wird. Cook hatte
zunächſt nur die Abſicht, eine Expedition zu ethnographiſchen
Studien unter den Eskimos von Cap York und dem
Smithſund auf Koſten eines amerikaniſchen Mäzens John
K. Bradley zu unternehmen. Cook kaufte einen Schoner,
mit dem Bradkey und er in der Abſicht, nur drei Monate
in der Arktis zu bkeiben, aber für 18 Monate verprovian
tiert, im Sommer 1907 den Hafen von Glouceſter
(Maſſachuſetts) verließen. Die Expedition kam gut nach

Beilage zum „Merſebhurger Correſpondent“.
Mittwoch den 8. September 1909.

dem Smithſund, und es ſtellte ſich hergaus, daß die Eskimos
von Etha wegen eines ungewöhnlich günſtigen Fang-
ſommers Lebensmittel im Überfluß und eine Menge Hunde
beſaßen nur ſiebenhundert Seemeilen vom Pol war alſo
ein ganz außerordentlich günſtiges Material von Menſchen
und Hunden für eine längere Schlittenreiſe vorhanden, und
zugleich fand ſich an Jnſtrumenten, Kleidern, Ausrüſtungs

e und Proviant alles nur Wünſchenswerte an
ord.

Eine ſo günſtige Gelegenheit zu einem Vorſtoß nach dem
Pol wollte Cook nicht vorübergehen laſſen, und ſo faßte er
den Plan, auf einem noch nie verſuchten Wege
vorzudringen, nämlich zuerſt über das weſtliche Ellesmere
Land zu gehen und von dort aus etwa unter dem 97. Grad
weſtlicher Länge das Polarmeer zu betreten. Er hatte
dabei die Ausſicht, erſtens günſtige Eisverhältniſſe zu
treffen, zweitens, wenn auch die Erreichung des Poles nicht
gelingen ſollte, ein noch unbekanntes Gebiet zu erforſchen.
Vom Schiff wurde alles Nötige an Land gebracht, und aus
den Proviantkiſten ſelbſt ein kleines Haus gebaut, in dem
Cook zunächſt wohnte und im Laufe des Winters alle noch
erforderlichen Arbeiten, wie die Herſtellung von Timiaks
aus Fuchsfell und Fußbekleidung aus Haſenfell ſowie von
Hoſen aus zen Pelzen der Bären mit den Eskimos zuſammen
ausführte. Das Schiff war im September zurückgeſegelt,
Cook berichtete uns, daß die Gskimos von Etha nament
lich infolge der Pearyſchen Expeditionen eine gewiſſe
Vorſtellung von dem Problem der Auffindung
des Pols haben, dem die Kaotlungat, die Fremden, hier
nachgehen. Den Pol, um den ſich nach Ausſage der letzteren
alles dreht, nennen ſie den „großen Nagel“. Am
19. Februar 1908, als die Sonne zum erſten Male über
dem Horizont erſchien, ging Cook mit zehn Eskimos, 107
Hunden und elf Schlitten über den Shmithſund und er
reichte nach zwei Tagen Ellesmere-Land. Ein gewiſſer
Frank von der Schiffsmannſchaft, der Cook anfänglich be
gleitete, ging nach wenigen Tagen zurück. Der Marſch
wurde durch die tiefen Temperaturen, die bis 63 Grad
Celſius unter Null gingen, und die noch herrſchenden langen
Nächte ſehr behindert; man nächtigte meiſtens ſehr komfor
tabel in zwei Schneehütten. Der öſtliche Teil von Elles
mereLand war den Eskimos noch bekannt, im weſtlichen
war durch die Richtung der Weg von ſelbſt gegeben dort
fand die Expedition ungewöhnlich reiche Jagdbeute.

So erreichte man den Rand des Polareiſes, nach
dem noch auf Heibergland an drei Stellen Depots errichtet
worden waren.

Nun verabſchiedete Cook ſechs von den Eskimos und
ging mit den vier übrigen und 44 Hunden auf dem Polar
eis nach Norden zu. Sechzig Seemeilen von der Küſte von
Heibergland ſandte er wiederum zwei Männer zurück und
behielt nur die tüchtigſter Jtukifut, den Mann mit der
„guüten Verdauung“ und Awilah, den kleinen roten, beide
erſt zwanzigjährig. Außer zwei Schlitten blieben bei der
Expedition noch 26 Hunde ſowie Lebensmittel für 80 Tage,
ausſchließlich aus Pemican nebſt etwas Tee, Zucker und
Cakes beſtehend. Der Forſcher hatte auch ein zuſammen
legbares Segeltuchboot von 4 Meter Länge und 1 Meter
Breite mit, deſſen Holzteile zugleich Beſtandteile des einen
Schlittens waren, und das der Expedition ſpäter unſchätz
bare Dienſte leiſtete.
kannten „großen Spalte“, unter dem 83 Grad nördlicher
Breite, die das feſtliegende und das ſich bewegende Eis
trennt, kamen Cook und ſeine Begleiter durchſchnittlich
zwanzig Seemeilen den Tag vorwärts. Die Spalte ſelbſt,
welche früher Peary vier Wochen aufgehalten hatte, konnte
auf Jungeis shne große Schwierigkeiten glücklich über
ſchritten werden. Zwiſchen 84 und 88 Grad nördlicher
Breite ſahen ſie Land, ein ſüdlicheres, gletſcherbedecktes,
mit fünf bis ſechshundert Meter hohen Bergen und ein
nördlicheres, ebenfalls mit Eis und Schnee bedecktes Land,
das ſich bis etwa 350 Meter erhob.

Vom 85. Grad nördlicher Breite an wurde keine
Spur organiſchen Lebens mehr wahrgenommen.
Netzproben aus Spaltenwaſſer ergaben nicht die geringſte
Spur von Pflanzſtoffen. Die Schlittenreiſe wurde nun
ſehr einförmig. Außer der Feſtſtellung der Poſitionen,
wozu ein großer franzöſiſcher Sextant mit Ableſungs
einrichtung auf Minuten und ein Glashorizont verwendet
wurden und die auf dieſem Teile der Route durch das
Wetter begünſtigt war, gab es nichts anderes, als Marſch
touren, Schneehütten bauen, Eſſen, Trinken und Schlafen.
In der Regel ging Cook 150 Schritte voraus, um die
WMarſchrichtung genau nach Norden fortzuſetzen und um
den nachfolgenden Schlitten die Hinderniſſe nach Möglich
keit aus dem Wege zu räumen. Zwiſchen dem 87. und
88. Grad trafen ſie ein weites Gebiet merkwürdig ebenen
Eiſes, unter welchem ſie zuerſt Land vermuteten. Nahe
dem Pol glaubten ſie öfters Land zu gewahren, was Cook
ſelbſt durch die pſychologiſche Spannung erklärte; da ſie
ſich immer wieder darin täuſchten. So wurde am
21. April 1908

Der Pol ſelbſt erveicht
und in zweitägigen Beobachtungen feſtgeſtellt, daß die
Sonne in überall gleicher Höhe den Horizont umkreiſte.
Ein eisbedecktes Meer breitet ſich am Pol aus. Am Pol
waren von 26 Hunden nunmehr 12 übrig, die anderen
waren aufgegeſſen worden. Auf der Rückreiſe vom Pol
wurde der nach wenigen Tagen eintretende und wochenkang
anhaltende Nebel verhängnisvoll für die kühnen Forſcher.
Südlich vom 83. Breitengrad hatte ſich die vorher ange
troffene und vermutete Oſtdrift des Eiſes in eine Weſtdrift
verwandelt, ſo daß das Land unter einer viel weſtlicheren
Länge als beim Hinweg betreten werden mußte.

Nirgends war Land, und da die Erreichung der
errichteten Depots wegen des offenen Waſſers unmöglich
würde, ſo mußte die Expedition, deren Lebensmittel faſt zu
Ende gegangen waren, dem zwiſchen den Jnſeln nach
Süden treibenden Eiſe folgend, in dieſer Richtung weiter
gehen. Man hoffte, eine der am Lancaſterſunde gelegenen
Walfiſchfängerſtationen, nachdem der Weg über Ellesmere
Land nach Nordgrönland zurück abgeſchuitten war, noch er
reichen zu können. Veränderte Eisverhältniſſe aber zwangen
auch von dieſem Plane abzuſtehen und zunächſt den Uber
gang nach Northdevon zu verſuchen, in der Hoffnung, dort
jagdbare Tiere anzutreffen. Bis in den Spätſommer des
Jahres 1908 hatte die Expedition in der Geſpur des Johns
ſundes die härteſten Entbehrungen zu ertragen. Alle Ver
ſuche, über das nördlich gelegene Land nach Etha zurück

Bis zu der den Polarfahrern be
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Die drei Männer verſuchten,zukommen, ſchlugen fehl.
das Fleiſch der wegen Mangels an Munition nach Art der
Wilden erbeuteten Vögel roh zu eſſen. Es bedeutete die
Rettung der Expedition, als ſie im Spätherbſt um Kap
Sparbo ein eisfreies Gebiet erreichte, wo viele Moſchus
ochſen angetroffen wurden. Wie eine Schilderung der
Zuſtände der Menſchen zur Diluvialzeit mutet
es an, wenn man aus Cooks Munde erzählen hört, wie ſie
nach vielen vergeblichen Verſuchen endlich eine er folg
reiche Fangmethode mittels Schlingen erſannen und
dann 38 Moſchusochſen erbeuteten, die ihnen den Winter
hineurch Nahrung und Kleidung ſicherten. Nun ging er
an den Bau einer Behauſung. Halb in den Boden ver
ſenkt wurde der Raum geſchaffen, der mit Moſchusochſen
fellen ausgelegt und durch zwei aus einem halbierten
Zinnteller hergeſtellten, mit Moſchusochſenfett geſpeiſten
Lampen notdürftig erleuchtet und erwärmt wurde. Der
Zugang zu dieſem Obdach beſtand in einem langen, ein
halbes Meter hohem Gange.

Um den Beſitz ihres Fleiſchvorrates mußten ſie ſich
während der langen Polarnacht mit den Eisbären
ſtreiten, die ſehr häufig die Hütte umkreiſten. So fanden
Cook und ſeine Begleiter ſpäter dort in unmittelbarer
Nähe der Hütte zwei Bärenhöhlen mit Jungen. Unter
ſolchen Umſtänden geſtaltete ſich das Verlaſſen des Obdachs
zu einer gefährlichen Sache; ſie durften es immer nur zu
Zweien wagen. Während der arktiſchen Nacht verfertigten
Cook und ſeine Begleiter ſich neue Kleider für die Weiter
reiſe im Frühjahr und bereiteten aus Moſchusochſenfleiſch
einen Proviantvorrat für 40 Tage. Mit der wieder
kehrenden Helligkeit brachen ſie auf und drangen über
ſchlimmes Meereis vor. Sie mußten zu alledem die
Schlitten ſelbſt ziehen, weil ſie die Hunde, ſoweit ſie ihnen
nicht zur Nahrung gedient hatten, am Jonesſund hatten
laufen laſſen; ſo kamen ſie nur langſam vorwärts und
waren nach ſechs Wochen wieder ohne Lebens
mittel. Da gelang es Cook, mit einer von den drei
Kugelpatronen, die er für die höchſte Not aufbewahrt
hatte, einen Bären zu ſchießen. Später fanden die drei
Männer einen bereits ſeit längerer Zeit verendeten Seehund.

Am 18. Februar dieſes Jahres erreichten Cook und ſeine
beiden Eskimos, deren Treue, Geſchicklichkeit und Willig
keit er nicht laut genug preiſen konnte, ſein Haus in
Annatok; nach fünftägigem Aufenthalt ſetzte Cook mit
anderen Eskimos und der entſprechenden Zahl von Hunden
die Reiſe an der grönländiſchen Weſtküſte bis zur nörd
lichſten der Dampferſtationen, Upernivik, fort, von wo ihn
der däniſche Ylomedampfer „Godthab“ nach Egedesminde
brachte. Hier hatte unſere Expedition, als ſie von Jnland
eis zurückkehrte, die Freude, ihn zu treffen.

Drovinz und UAmgegend.
F. Erfurt, 4. Sept. Der 11 jährige Schulknabe

Arno Quätz, der bereits vor zwei Jahren ein Kind
vom Tode des Ertrinkens gerettet hatte und dafür von
den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden beſchenkt und
öffentlich belobt worden war, hat neuerdings abermals

unter eigener Lebensgefahr ein Kind den
Fluten der Gera entriſſen. Jm Anſchluß an den
Sedanfeſtakt wurden dem mutigen Jungen geſtern
vom Rektor ein Anerkennungsſchreiben und ein Geld
geſchenk der Regierung, ferner Geſchenke von der Stadt
verwaltung und der Kreisſchulinſpektion überreicht.

F. Erfurt, 4. Sept. Wie gefährlich ein Bienen
ſt i ch werden kann, beweiſt folgender Fall: Ein hieſiger
Großinduſtrieller, der von einer Biene in den Kopf ge
ſtochen worden war, beachtete dies anfangs wenig.
Nach einigen Tagen verſchlimmerte ſich der Zuſtand
des Geſtochenen derartig, daß er ärztliche Hülfe in
Anſpruch nehmen und ſich eines operativen Eingriffes
unterziehen mußte. Auf der hieſigen Vogelwieſe
hielt ein Landwirt aus Bindersleben, der eine Zigarre
rauchte, einen kleinen Luftballon am Faden. Plötz
lich trieb ein Luftzug den Ballon gegen die Zigarre;
es entſtand eine Exploſion, und der Mann, dem
das brennende Gas in die Mundhöhle gedrungen war
brach ſtark blutend bewußtlos zuſammen.

F Eilenburg, 4. Sept. Jn Molbitz hat man
in der letzten Zeit nach Kohle gebohrt. Als man an
einer Stelle neun Meter Tiefe erreicht hatte, ſtieß
man auf eine Schicht Oberkohle, die aber nur I
Meter Stärke hatte. Durch weitere Bohrverſuche
entdeckte man bei einer Tiefe von 60 Metern gute
Braunkohle. Dieſes Braunkohlenlager hat an
der Bohrſtelle eine Stärke von acht Mekern. Man
glaubt nun ein großes ertragreiches Braunkohlenlager
entdeckt zu haben.

FQuedlinburg, 4. Sept. Zu einer unüber
legten Tat ließ ſich ein hieſiger 17 jähriger Fleiſcher
geſelle hinreißen. Er war von mehreren Kindern, die
trotz wiederholten Verbots durch das Fenſter in den

rbeitsraum hineinſchauten, ſo gereizt worden, daß er
ſchließlich einen neunjährigen Knaben, der durch das
Gitter geſpien hatte, mit einem Kübel heißen Waſſers
begoß. Die Folge war, daß dem Knaben im Ge
ſicht, an Schulter, Hals und Bruſt die Haut in
Fetzen herunterhing, ſo daß der Verletzte in das
Krankenhaus gebracht werden mußte. S

Deſſau, 5. Sept. Die Rebhühnerjagd
verſpricht, wie dem St. Anz.“ aus anhaltiſchen
Jägerkreiſen gemeldet wird, in dieſem Jahre einen
guten Ertrag. Am erſten Jagdtage wurden zahlreiche
ſtarke Völker angetroffen, und es ſind viel Hühner
erlegt worden. Auch für die Haſenjagd ſollen ſich
in dieſem Jahre gute Ausſichten eröffnen. Gleich



lautende Meldungen kommen ſowohl aus dem
Zerbſter wie aus dem Cöthener Kreiſe.

Halle a. S., 6. Sept. Der Magiſtrat beantragt bei
der Stadtverordnetenverſammlung die Genehmigung zur
Aufnahme einer neuen Anleihe von 20 Mil
lionen Mark. Der Zinsfuß ſoll auf 3/2 oder 40/0 mit
dem Vorbehalte bemeſſen werden, daß bei der Ausgabe
einer jeden Abteilung zu entſcheiden iſt, welcher Zinsſatz
gewährt werden ſoll. Die Anleihe ſoll mit 20 Und den
durch die fortſchreitende Tilgung geſparten Zinſen amor
tiſtert, der Stadt aber das Recht vorbehalten werden, den
Tilgungsſtock zu verſtärken oder auch ſämtliche noch im
Umlauf befindliche Anleiheſcheine der ganzen Anleihe oder
einzelner Abteilungen auf einmal zu kündigen. Die An
leihe ſoll wie folgt verwendet werden Erweiterung, Er
gänzung und Erneuerung des Waſſerwerks Beeſen 2200000
Mark, Ausbau der Gasanſtalt I 800000 Me., Erweiterung
des Elektrizitätswerks 3000000 Mk., Erweiterung des
Schlacht und Viehhofs 800000 Mk., Erwerbung und Er
weiterung der Straßenbahn 3000000 Mk., Erweiterüng
und Umbau des Siechenhauſes 1200000 Mk., Erweiterung
des Aſyls für Obdachlöoſe 100000 Mk., Neubau eines Aſyls
für Geiſteskranke 3800000 Mk., Neueinrichtung eines Fried
hofes 745000 Mk., Erbauung eines Reformgymnaſiums
750000 Mk., Erbauung einer Baugewerkſchule 500 000 Mk.,
Straßen und Brückenbauten, Kanaliſation 2495 000 Mk.,
Herſtellung von Parks und gärtneriſchen Anlagen 450000
Mark, Feuerköſchzwecke 200000 Mk., Dotierung eines
Dur ne 1000000 Mk., Verſchiedenes 755 000

rk.
FKaſſel, 6. Sept. Hier wurde nach einem Vortrage

des Generalleutnants v. Nieber eine Ortsgruppe des
Deutſchen Luftflottenvereins gegründet, der ſofort 100
Herren beitraten. Die Ortsgruppe wird als erſte Aufgabe
die Anlage eines Landungsplatzes für Luftſchiffe
betreiben, wozu ein Betrag von 20000 Mr. für ausreichend
erachtet wird. Ein der Verſammlung beiwohnendes Mit
glied des Magiſtrats machte die Mitteilung, daß nach einer
Meldung der Zeppelingeſellſchaft der „Zeppelin 3“ noch in
dieſem Monat Kaſſel beſuchen und auf dem ſogenannten
Forſt, wo die Landungsſtelle errichtet werden ſoll, landen
wird. Uber den Stand der Typhusepidemie wird
amtkich mitgeteilt, daß bis einſchließlich Sonntag insgeſamt
210 Fälle von Typhus und Typhüsverdacht zur An
meldung gekommen ſind. Daraus geht hervor, daß die
Epidemie weiter im Abnehmen begriffen iſt.

F. Meerane, 4 Sept. Die 18 Jahre alte Elſe
Kaiſer, die in der Schule wegen einer geringfügigen
Sache einen Verweis erhalten hatte, warf ſich gleich
nach Verlaſſen der Schule vor einen Perſonenzug
und wurde auf der Stelle getötet.

Zwickau, 6. Sept. Ein ſchweres Unglück er
eignete ſich geſtern auf dem Wilhelmſchacht II. Durch
eine Schlagwetterexploſion erlitten drei Berg
leute lebens gefährliche Verletzungen. Nach
Ausſage eines der Geretteten erfolgte die Exploſion
beim Jngangſetzen eines elektriſchen Haſpels. Die drei
Verunglückten ſind: Häuer Paul Ernſt Liebold aus
Friedrichsgrün, Häuer Paul Richard Heber aus Vielau
und Lehrhäuer Albert Paul Reuter aus Culitzſch, ſie
wurden ins hieſige Kreiskrankenſtift gebracht, wo
Liebold und Heber heute morgen ihren Ver
letzungen erlegen ſind. Jrgendwelche Zerſtö
rungen an der Strecke ſind nicht eingetreten.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. September 1909.
Die Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen gibt u. a. folgendes bekannt: Der

Zuchtviehmarkt und die Generalver-
ſammlung des Verbandes für die Züchtung
des Simmentaler Rindes in der Provinz
Sachſen findet am Sonnabend, den 11. September in
Naumburg g. S. auf der Vogelwieſe ſtatt. Es
werden 50 Bullen verauktioniert und zum freihändigen
Verkauf geſtellt. Mit dem Zuchtviehmarkt iſt gleich
zeitig eine Prämiierung verbunden. Jm Anſchluß
hieran findet im „Stadtſchützenhauſe“ eine außer
ordentliche Generalverſammlung ſtatt, zu der die
Mitglieder des Verbandes eingeladen werden.

Porkoabzug iſt nicht geſtattet. Jm
Geſchäſtsleben begegnet man noch immer vielfach der
Gepflogenheit, bei Bezahlung von Rechnungen das
Porto für Uberſendung des Betrages zu kürzen. Da
manche ſich ſtillſchweigend damit einverſtanden er
klären, glauben die Schuldner, ein Recht zur Kürzung
des Porkos behaupten zu können. Dies iſt jedoch nicht
der Fall. Die geſetzlichen Beſtimmungen 270 des
BGB.) lauten „Geld hat der Schuldner im Zweifel
(d. h. mangels Vereinbarung) auf ſeine Gefahr und auf
ſeine Koſten dem Gläubiger an deſſen Wohnſitz zu über
mitteln. Iſt die Forderung im Gewerbebetrieb des
Gläubigers entſtanden, ſo tritt, wenn der Gläubiger
ſeine gewerbliche Niederlaſſung an einem anderen
Orte hat, der Ort der Niederlaſſung an die Stelle des
Wohnſitzes.“ Vielfach iſt es ſo, daß derjenige, welcher
das Porto bei Geldſendungen zu kürzen pflegt, ſelbſt
darüber ungehalten iſt, wenn ihm von einer Seite das
Porto bei Bezahlung von Rechnungen gekürzt wird.
Für Damen ohne Fachbildung, die nach
längerer häuslicher Tätigkeit in die Dreißiger gekommen
ſind, wird es mit jedem Jahre ſchwerer, noch eine be
friedigende und ſie materiell ſichernde Tätigkeit zu
beſchaffen, die ſie ohne Fachbildung leiſten können.
Die von Profeſſor D. Dr. Zimmer, BerlinZehlen
dorf, begründete und geleitete „Schweſternſchaft
Deutſcher Frauendienſt hat ſich deshalb die
beſondere Aufgabe geſtellt, auch für ſolche Frauen noch

zu ſorgen und kann ihnen bei freier Station ohne Ver
gütung in einem Jahr die noch notwendige Fachbildung
gewähren, die ihnen dann eine recht befriedigende und
für die Geſamtheit wertvolle Anſtaltsarbeit als Lebens
ſtellung ermöglicht. Da für die eine oder andere
unſerer Leſerinnen dieſe Notiz vielleicht von Wert iſt,
machen wir gern auf die genannte Adreſſe aufmerkſam.

Am Montag abend gegen 11 Uhr ſah der
Barbiergehülfe Paul Singer hier beim Uberſchreiten
der Waterloobrücke, daß ſich unterhalb derſelben vor
dem Hauſe Neumarkt Nr. 2 eine Frauensperſon vom
Ufer aus in die Saale ſtürzte. S. eilte ſofort
hinunter, reichte dein Mädchen, das im Waſſer wohl in
ſeinem Entſchluſſe, ſich das Leben zu nehmen, wankend
geworden war, die Krücke ſeines Spazierſtockes und
brachte es mit vieler Mühe an der abſchüſſigen Bö
ſchung aufs Trockene. Hier ſtellte ſich heraus, daß
man es mit einer jungen Kellnerin aus dem ſächſiſchen
Hofe zu tun hatte, wohin die völlig Erſchöpfte mit
Unterſtützung einiger Paſſanten alsbald gebracht wurde.
Die hier ſofort angeordneteBettruhe wird die Lebensmüde
hoffentlich wieder auf die Beine und vielleicht auch auf
andere Gedanken gebracht haben. Bemerkenswert war
bei dem Rettungsakt das Benehmen zweier Fremden, die
von der Brücke aus den Bemühungen desBarbiergehülfen
zuſahen, jede Mithülfe aber unter rohen Ausdrücken ver
weigerten. Einer derſelben ſoll dem Mädchen ſogar
ſpäter noch einen Schlag ins Geſicht verſetzt haben.
Anſcheinend kannten ſie die Unglückliche oder hatten
wohl gar die Veranlaſſung zu dem Selbſtmordverſuche
gegeben.

Berichtigung. Jn dem von uns geſtern ge
brachten „Eingeſandt“ des Herrn Oberlehrer Fiſcher,
den Rezitations- Abend des Herrn Winolt
betreffend, hat ſich ein kleiner Fehler eingeſchlichen:
Der Schluß des Abends muß es heißen iſt um
10 Uhr. Wir verweiſen unſere Leſer im übrigen
auf die im heutigen Blatte enthaltene Anzeige.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

g. Dieskau, 6. Sept. Die Nachricht von einer
grauſigen Bluttat durcheilte geſtern morgen
unſern Ort und beſtätigte ſich leider. Der herrſchaft
liche Diener B. hatte auf ſeine beiden Kinder, ein
12 jähriges Mädchen und den etwas jüngeren Knaben
geſchoſſen und beide in Bruſt und Leib getroffen doch
konnten ſie noch beide aus der Stube fliehen; nun
mehr richtete er die Waffe gegen ſich und feuerte; da
er ſelbſt den Tod nicht gleich fand, erhängte er ſich
noch an einem Bindfaden. Die beiden Kinder ſind
ſchwer verwundet einer Halleſchen Heilanſtalt zuge
führt worden. Die Motive der Tat des ſonſt allge
mein geachteten Mannes entziehen ſich näherer
Kenntnis; jedoch dürfte ein Anfall von Schwermut
die Urſache ſein.

g. Lochau, 6. Sept. Die Obſtdiebſtähle
haben ſich in letzter Zeit hier ſehr gehäuft. Jn drei
Gärten ſind die Diebe nächtlicherweile eingedrungen
und haben nicht unbedeutende Quantitäten Apfel und
zwar nur beſſere Sorten entwendet; auch eine Partie
Reineclauden hießen ſie mitgehen; hierbei ſind auch die
Bäume ſtark mitgenommen und Zweige herunter
geriſſen worden; da man den Langfingern auf der
Spur iſt, gelingt es hoffentlich, dieſelben zu ermitteln.

Döllnitz, 5. Sept. Wir haben den reichen
Ernteſegen auch in dieſem Jahre wieder mit Gottes
Hilfe unter Dach und Fach bringen können. Stall
und Scheune ſind wieder vollgefüllt und darum haben
wir allen Grund, Gott für ſeine Güte durch ein rechtes
Erntedankfeſt zu danken. Die meiſten dieſer
Dankfeſte ſind allerdings nicht mehr das, wozu ſie
eigentlich beſtimmt waren, ſondern werden heute mit
verſchiedenen Gebräuchen, Tänzen und allerlei Volks
beluſtigungen verknüpft. Die meiſten dieſer Gebräuche,
die ſich bis in unſere Zeit erhalten haben, ſind heid
niſchen Urſprungs. So begingen die alten Griechen
zur Erntezeit glänzende Feſte zu Ehren der Demeter
an deren Stelle bei den Römern Ceres trat, die als
Göttin des Ackerbaues von ihnen verehrt wurde. Auch
die alten Deutſchen riefen vor der Ernte die Hilfe der
Götter an, damit ſie ihre Arbeit und Ernte ſegnen
ſollten. Die letzte Garbe wurde auch kurzweg „Ernte
wod“ genannt und die Schnitter und Schnitterinnen
tanzten um jene herum. Wodan wurde von den ger
maniſchen Völkern nicht nur als oberſter Gott, ſondern
auch als Beſchützer der Ernte verehrt. Jn manchen
Gegenden läßt man auch auf der Spitze der Obſtbäume
Apfel und Birnen hängen, damit ſie ſich der „Wode“
hole. Der Windgott ſoll hierin eine Aufmunterung
fürs nächſte Jahr haben, denn viel Wind, viel Obſt,
ſagt ein altes Bauernwort. Die chriſtliche Kirche ſetzte
anſtelle dieſer heidniſchen Opfer und Gebräuche das
Erntedankfeſt, das noch jetzt und zwar in Norddeutſch
land meiſt am Sonntag nach dem 29. September
(Michaelis) fällt, wo die Gemeinde betend und ſingend
im Gotteshauſe zuſammenkommt, um Gott dem Herrn
für den reichen Ernteſegen zu danken. Jn manchen
Gegenden gibt nach glücklich vollbrachter Ernte der
Gutsherr ſeinen Leuten das ſog. Erntebier, eine Tanz
beluſtigung, bei welcher den Arbeitern Bier verabreicht

Schriftführer,

und von dieſen dem Feſtgeber eine Erntekrone oder ein
Erntekranz überreicht wird.

g. Gröbers, 6. Sept. Jn hieſiger Feldmark,
ebenſo in Gottenz, iſt jetzt ein Flurwächter von
der Wach und Schließgeſellſchaft in Halle angeſtellt
worden, da die Felddiebſtähle zu ſehr überhand nahmen.

Die Wächter ſind mit Revolver und Seitengewehr
ausgerüſtet worden. Den Diebſtählen iſt hierdurch
weſentlich geſteuert worden, doch ſollen ſich auch
Arbeiterauflehnungen ereignet haben.

g. Aus dem Elſtertale, 6. Sept. Der Bier
krieg iſt auch hier entbrannt, da Lagerbier durch
gängig von der Arbeiterſchaft gemieden wird. und nur
alkoholfreie Getränke genoſſen werden unter letzteren
ſollen auch in Brauereien hergeſtellte nicht getrunken
werden. Dies Vorgehen macht ſich bei manchem
Wirte recht fühlbar.

g. Bennewitz b. Gröbers, 6. Sept. Ein
ſchweres Automobilunglück ereignete ſich am
ſogenannten Krümmling auf der Straße Gröbers
Bruckdorf, indem zwei Automobile, die ſich ausweichen
wollten, in den Straßengraben gerieten; hierdurch
wurden die Jnſaſſen herausgeſchleudert und erhielten
teils ſchwere, teils leichte Verletzungen

S Wörmlitz, 6. Sept. Jn der Chemiſchen Fabrik
von Huth und Richter hier entſtand heute gegen 12
Uhr Feuer in einem mit heißem Ol gefüllten Reſer
voir. Das brennende Ol lief über und ſetzte den um
gebenden Raum in Brand. Es entwickelten ſich dichte
Rauchwolken, die weithin ſichtbar waren. Die Fabrik
feuerwehr war ſofort an Ort und Stelle, und es ge
lang ihrem raſchen und tatkräftigen Eingreifen, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Trotzdem wurde,
weil der Keſſelraum und die Gaſometeranlage der
Fabrik gefährdet waren, auch die Halleſche Feuerwehr
alarmiert. Sie entſandte Zug 1 von der Hauptwache,
konnte ſich aber mit dem Abdecken des Feuerherdes
begnügen. Kurz nach 1 Uhr konnte der Brand als
gelöſcht gelten. Die zur Hilfe herbeigeeilte Feuerwehr
aus Beeſen brauchte nicht mehr in Anſpruch genommen
zu werden. Der Brand iſt vermutlich durch Selbſt
entzündung des heißen Ols entſtanden. Der Schaden
läßt ſich noch nicht überſehen er iſt durch Verſicherung
gedeckt. (Hiernach berichtigt ſich unſere geſtrige Mel
dung von dem Brande der alten Teerſchwelerei bei
Benkendorf. Das intenſive Feuer und die ſtarke
Rauchentwickelung hatten unſeren Berichterſtatter, der
die Brandſtätte nur aus weiter Entfernung beobachten
konnte, irregeführt. D. R.)

S Querfurt, 6. Sept. Jn Carsdorf wurde
vor einigen Tagen nach einem Vortrag des Partei
ſekretärs Noack, der die konſervativagrariſche Steuer

macherei einer ſcharfen Kritik unterzog, ein Wahl
verein der Freiſinnigen Volkspartei für
Carsdorf und Umgegend gegründet, dem ſofort
nahezu 50 Mitglieder, meiſt Landwirte, beitraten.
Der Vorſtand des neuen Vereins beſteht aus den
Herren Landwirt Otto Schulze Wetzendorf
I. Vorſitzender, Landwirt Karl KochCalzendorf
2. Vorſitzender, Buchhalter Friedrich SorgeCarsdorf

Landwirt Albin DräſſeWetzendorf

Kaſſierer. eAus vergangener Zeit ſür unsere Zeit.
Heutzutage muß jeder deutſche Mann, ſofern er körper

lich geeignet iſt, Soldat werden. Das iſt uns ſo natürlich
und ſelbſtverſtändlich, daß wir kaum begreifen können, daß
es jemals anders geweſen. Jndes, es ſind erſt 100 Jahre
verfloſſen, daß das auch in Deutſchland und Preußen
herrſchenze Werbeſyſtein am 8. September 1809
abgeſchafft wurde. Eine Wehrpflicht in unſerem Sinne
hatte nicht beſtanden allerdings hatte ſich im Laufe der
Jahrhunderte aus dem reinen Werbeſyſtem eine Art Ver
pflichtung gewiſſer Bevölkerungskreiſe zum Kriegsdienſt
herausgebildet, jedoch mit zahlreichen Ausnahmen, die es
namentlich den Reichen ermöglichten, gänzlich vom Kriegs
dienſt befreit zu bleiben. Das Prinzip, daß jeder Staats
bürger verpflichtet ſei, für das Vaterland mit ſeiner Perſon
einzutreten, iſt jetzt in faſt allen Kulturſtaaten anerkannt.

Welterw ars e.
Am 8. Sept. Windiges, veränderliches, kühles Wetter

mit Regenſchauern. Am 9. Sept. Ruhiges, trockenes,
teils heiteres, teils wolkiges Wetter; früh kühl, Tag etwas
wärmer. Später am Abend oder in der Nacht, im Nord
weſten bereits wieder trübe mit Regen und Wind.

Die Luftſchiffahrt.
Graf Zeppelin und das dentſche Volk.

Jn einem Rückblickaufdiegeppelintage ſchreibt
die „Nordd. Allg. Ztg.“, der man in allen Punkten bei
ſtimmen kann, halbamtlich:

„Graf Zeppelin iſt dermalen der Mann der weiteſt
gehenden Volkstümlichkeit im Deutſchen Reiche, und es
ſteht außer Zweifel, daß die Art und Weiſe, wie die Be
völkerung Berlins dieſen Mann und ſein Werk gefetert
hat, und wie er in allen Orten in unſerem Vaterlande, wo
er auf der Reiſe nach Berlin erſchien, begrüßt und bejubelt
wurde, daß dieſe Zeppelinbegeiſterung einen ſtark nationalen
Zug in ſich trägt. Deutſchland erkennt in dem Grafen
Zeppelin ſeiner tatkräftigſten Söhne einen, der ſo ganz
und echt deutſch iſt, in der Art, wie er ſich in einen Ge
danken vergräbt, wie er denſelben nach und nach ausführt
und geſtaltet, wie ihn ungezählte Hinderniſſe und
Schwierigkeiten nicht abhalten, ſeiner Erfindung treu zu
bleiben, wie er allen Widrigkeiten trotzt, wie ihn ſein Tun
und ſeine Beharrlichkeit zum Ziele führen und wie



er endlich als Sieger emporſteigt in des Wortes kühnſtem

Sinne! 7Gewiß wird kein verſtändiger Deutſcher in dieſem Sinne
die Zeppelinverehrung unter den nationalen Geſichtspunkt
ſtellen, um die Erfolge des Auskandes auf dem gleichen
Gebiete, beſonders der franzöſiſchen Luftſchifftechnik,
ſchmälern und herabſetzen zu wollen. Und ein ſelbſtſüchtiges
Sichbrüſten unter Verkennung der Fortſchritte des
Auslandes liegt ſicher niemand ferner als dem Grafen
Zeppelin ſelbſt.

Nur der „Vorwärts“ wußte die nationalen Züge der
Zeppelintage ſo aufzufaſſen, als ob damit dem Ausland
chauvinismus vor den Kopf geſtoßen werde. So will es
eben der ſozialdemokratiſche Katechismus, worin der Be
griff „national“ nicht zu leſen iſt, und worin das ſchöne
Wort „Vaterland“ niemals gehört wird. Wir aber wollen
die Hochflut der Begeiſterung am 29. Auguſt 1909, zu der
ſich die aufrichtige Freude über die nach der Unterbrechung
in Bülzig glatt und glücklich erfolgte Rückkehr nach
Friedrichshafen geſellt, als eine in hohem Maße erfreuliche
Erſcheinung und Genugtuung regiſtrieren. Mochte dabei
mancherlei Ueberſchwang im Spiele ſein, ſo iſt eine ſo ein
mütige Begeiſterung für eine große Sache doch herz
erquickend in einer Zeit, wo wir ungezählte Geiſter der
Verneinung und Verhetzung am Werke ſehen, dem deutſchen
Volke alles zu verekeln, zu vergällen und zu verdunkeln,
was Enthuſiasmus und Jdealismus heißt.“

Der Zeppelin 3* anf der Frankfurter Ausſtellung
Nach einer Meldung aus Friedrichshafen wird

der „Zeppelin 3* am Sonnabend ſeine Reiſe nach Frank
furt a. M. zur Ausſtellung, wo das Schiff 14 Tage bleiben
wird, antreten. Die Reiſe wird ſo eingerichtet werden, daß
das Luftſchiff am Sonntag früh in Frankfurt eintreffen
ſoll. Jn allernächſter Zeit ſoll eine Fahrt des Luftſchiffes
nach Luzern ſtattfinden. Graf Zeppelin, der
während des Manövers zum Ehrendienſt des Kronprinzen
befohlen iſt, fuhr zu der Parade nach Stuttgart

Vermischtes.
(Drei Kinder verbrannt.) Jn Roemerau bei

Schongau iſt das Anweſen des Söldners Lercher abgebrannt,
wobei drei Kinder in den Flammen umkamen.
Der eigene Bruder des Abgebrannten wurde unter dem
Verdacht der Brand ſtiftung verhaftet.

(Doppelraubmord.) Tetſchen g. Elbe, 6. Sept.
Jn ſeinem Hauſe in Niemes wurde der 74 jährige Haus
beſitzer Franz Klehr und ſeine Haushälterin er ſchlagen
aufgefunden. Es liegt Doppelraubmord vor.

Luſtmord.) Hamburg, 6. Sept. Das bei dem
Landmann Scharmer in Moorhuſen im Dienſte geweſene
Dienſtmädchen Anna Schmock wurde ermordet auf
gefunden. Es liegt Luſtmord vor. Durch Polizei
hunde wurde der mutmaßliche Täter, ein Landarbeiter
aus Kiel, in einem Haferfelde verſteckt aufgefunden. Er
leugnet noch beharrlich.

(Eine neue tückiſche Kinderkrankheit) An
ſpinaler Kinderlähmung ſind dreißig Kinder im
Land und Stadtkreis Hagen i. W. erkrankt. Zehn Todes
fälle liegen vor. Der Kultusminiſter entſandte den Prof.
Krauſe- Bonn zur Bekämpfung der Seuche.

(Fahrläſſigkeiteines Kammerjägers.) Aus
Poſen wird gemeldet: An Vergiftung geſtorben ſind in
Schepitz bei Exin die beiden 4 Und 7 jährigen Kinder des
Eiſenbahnhalteſtellevorſtehers Schauer. Sie ſollen ver
giftete Brotkrümel gegeſſen haben, die ein Kammer
jäger im Warteſaal liegen gelaſſen hatte.

(Waldbrand.) Aus Aix en Provence wird ge
meldet: Auf den Hügeln von Meyreuil (Dep. Bouches
du Rhöne) iſt ein heftiger Waldbrand ausgebrochen. An
gefacht von ſtarkem Nordweſtwind, breitete ſich das Feuer
mit großer Geſchwindigkeit aus und hat bisher ſchon mehr
als 800HektarWaldbeſtanderfaßt. Die Gemeinde
Meyreuil und der Weiler Baſtidon iſt in Gefahr. Die
Hilfeleiſtung iſt unzureichend, da wegen der großen Manöver
militäriſche Hilfe nicht zu erreichen iſt.

Anzeige.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten,
Paula Sengewald

Gustav Kellermann
Sergeant Bezirks-Kommando Metz

Verlobte
Merſeburg

den ſtänder,6 September 1909.

Für die freundlichen Beweiſe der
Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer
lieben Mutter ſagen wir hierdurch
unſern herzlichſten Dank.

Familie Neubelt,

(Peinliches Aufſehen) erregen in den Kreiſen der
bayeriſchen Verkehrsbeamten die Verfehlungen des mit
Ordensauszeichnungen reich behängten Vorſtandes
eines bayeriſchen Hauptbahnhofs. Dem „Fränk.
Kur.“ ſchreibt man darüber aus München: Der erwähnte
Bahnhofsvorſtand hatte Blankette für Freifahrts
gaus weiſe in Verwahrung, um ſie für ſein dienſtfreies
Perſonal auszufertigen. Obwohl er ſehr vermögend
(Hausbeſitzer) iſt und nur für zwei Söhne (Offiziere) zu
ſorgen hat, von denen der eine vor zwei Jahren eine ſehr
reiche Frau heimfüh te, ließ ſich der Beamte verleiten, dem
einen Sohn für Urlaubs- und Vergnügungreiſen
freie Fahrt zweiter Klaſſe zu gewähren. Außerdem
trieb der Bahnhofsvorſtand einen ſchwunghaften und wohl
auch einträglichen Handel mit Holz, Kohlen, Zigarren,
Lebensmitteln aller Art. Er ließ dieſe Waren kommen
und hatte auch in hohen Beamtenfreiſen viele Abnehmer.
Letztere Geſchäfte waren ſtadtbekannt, es wurde auch von
Geſchäftsleuten Beſchwerde erhoben ſtets ohne Erfolg.
Nun wurde die Geſchichte mit dem Schwarzfahren entdeckt
Sie hat peinliches Aufſehen erregt auch in ſehr hohen
Kreiſen, wo der Stationsvorſtand gern geſehen war. Seine
Penſionierung dürfte bald erfolgen, dem Sohn bleibt nichts
übrig, als den Dienſt zu quittieren.

(Schweres Danpferunglück.) Aus Helſingör
wird geſchrieben: Der däniſche Dampfer „Lolland“ iſt auf
der Reiſe von Blyth nach Korſör am Mittwoch früh in der
Nordſee infolge Verſchiebung der Ladung 80 Meilen von
Blyth geſunken. Sechs Mann der Beſatzung wurden
von einer ſchwediſchen Bark aufgenommen und in Helſingör
an Land geſetzt. Der Kapftän und die übrigen neun Mann
der Beſatzung, ſowie ein Paſſagier werden vermißt und
ſind wahrſcheinlich umgekommen.

(Zwei Kinder getötet.) Von Bierwagen über
fahren und getötet wurden Freitag nachmittag in Berlin
der drei Jahre alte Sohn Walter des Klempners Heiſig
und die 1 Jahre alte Tochter Walli des Tiſchlers
Friedrich. Der Knabe wollte über den Straßendamm
laufen und wurde dabei von dem Wagen umgeſtoßen. Das
rechte Vorderrad ging ihm über den Kopf. Auf der
Rettungswache konnten die Arzte nur noch den Tod feſt
ſtellen. Die kleine Friedrich verſuchte mit einem anderen
ſechs jährigen Mädchen beim Herannahen eines Wagens
den Bürgerſteig zu erreichen, kam dabei zu Fall und
wurde über das Geſicht gefahren. Sie war ſofort tot.

Neueste Nachrichten.
London 7. Sept. Reuters Bureau erhielt geſtern

abend folgendes Telegramm: Stars and stripes nailed to
northpole. Auf deutſch: Sternenbanner am Nord
pol aufgepflanzt. Peary.“ Das Telegramm iſt
datiert von Jndian Harbour (Labrador) und auf radis
telegraphiſchem Wege von Cap Ray auf Neufundland am
6. September abgeſchickt worden.

Kopenhagen, 7. Sept. Das Blatt „Politiken“ gab
geſtern abend im „Tivoli“ ein Eſſen, an dem Dr. Cook
und die hier weilenden fremden Journaliſten teilnahmen.
Nach den neueſten Telegrammen erklärte Dr. Cook, er
könne nicht entſcheiden, ob das Telegramm von Kap Ray
wahr ſei oder nicht. Wenn es wahr ſeti, freue er ſich.
Peary würde in dieſem Falle den Pol auf einem ganz
anderen Wege erreicht haben. „Nationaltidende“
ſchreibt in ihrer Morgenausgabe, daß Cook auf eine
Anfrage erklärt habe, daß er es höchſt wahrſcheinlich
finde, daß das Telegramm von Peary ſelbſt ab
geſchickt ſei und daß er auch am Nordpol geweſen
ſei. Mit der Jahreszeit paſſe das Ganze auch vortrefflich.
Dr. Cook ſieht es keineswegs für merkwürdig an, daß er
von Pearys Expedition keine Spur gefunden habe
neMal

Am Sonnabend den 11. Sept. 1909,
von vormittags 9 Ahr an,

werde ich im Reſtaurant
Quelle*, Saalſtraße 9, eine Anzahl Nach
laßgegenſtände, als

1 Blüſchſofa, 2 Seſſel, 1 Hchreib-
tiſch, 2 Stehpulte, I großer Tiſch.
1 Skuhl, 4 Spiegel, 1 Garderobe

Tiſche, 2 Bettſtellen mit Makratzen,
I Blumenſtänder, 2 Reiſekoffer,
54 Klaſſiker, 1 Wriefregal, 1 Ahr,
1 Kohlenkaſten,
Glas u. Vorzelanſachen, Küchen

ſuß- Auto

„Zur guten

1 Rauchtiſch, 2 Kleine

zum Verkauf.

1 Waſchgeſtell

18,00 M

ſeits ſei dieſer wohl ſpäter am Pol geweſen, andererſeits
träfe man einander nicht in den arktiſchen Gegenden.

Kopenhagen, 7. Sept. Der Profeſſor der Aſtronomie
an der hieſigen Univerſität Dr. Ström gren erklärte
gegenüber einem Vertreter des Ritzauſchen Bureaus, daß
er am Sonntag eine Unterredung mit Cook gehabt
habe, nach der er nicht länger daran zweifeln dürfe, daß
dieſer den Nordpol erreicht habe oder jedenfalls in ſeiner un
mittelbaren Nähe geweſen ſei. Gegen das von Cook bei dem
künſtlichen Horizont angewandte Glas ſei vom wiſſenſchaft
lichen Standpunkte nichts einzuwenden.

Kopenhagen, 7. Sept. Das Kuratorium der
Univerſität beſchloß in ſeiner geſtrigen Verſammlung,
dem Vorſchlage der mathematiſchnatur wiſſenſchaftlichen

Fakultät, Dr. Cook zum Ehrendoktor der Kopen
hagener Univerſität zu ernennen, beizutreten. Das Diplom
wird Dr. Cook am Donnerstag feierlichſt überreicht werden.

Brüſſel, 7. Sept. Cook kommt Ende dieſer Woche
hierher, um vor dem hieſigen internationalen Polarbureau
über ſeine Entdeckung ausführlich Bericht zu erſtatten.
Seine Gemahin jſt bereits aus London eingetroffen, um

ihn hier zu erwarten (Mgd. Ztg.)
London, 7. Sept. Nach einer Reutermeldung aus

Sidney haben Gingeboreneim Bismarckarchipel
einen engliſchen Schiffsführer und ſeine aus zehn Ein
geborenen beſtehende Schiffsmannſchaft ermordet, nach
dem das Schiff geplündert und ſamt den Leichen der
Exmordeten verbrannt.

rermwmwe e G GViehmarkt.Leipzig, 6. Sept. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
605 Rinder und zwar: 208 Ochſen, 51 Kalben, 207 Kühe,
139 Bullen, 296 Kälber, 591 Stück Schafvieh, 1651 Schweine,
und zwar: 1651 deutſche, zuſammen 3148 Tiere. (Preiſe
a 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 184,
II 78, III 67, IV 56, V Kalben und Kühe, Qual. I 83,
II 77, III 68, IV 56, V 45; Bullen, Qual. 170, II 65, III 60,
IV V. Schweine, Qual. l 75, II 73, III 70, V 67,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 52, II 47, III 40,
IV V Schaſe, Qual. 48, II 40, II 34, IV V
Verkauf: 588 Rinder, und zwar: 192 Ochſen, 51 Kalben,
203 Kühe, 137 Bullen, 265 Kälber, 562 Schafe, 1625
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber Schafe Schweine mittelmäßig.
C

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 6. September.

Da es an Anregung fehlte, trug der heutige Getreide
markt eine luſtloſe Haltung zur Schau. Das unbeſtändige
Wetter und die beſſere Konſumnachfrage führten zu einigen
Deckungen in Brotgetreide, welches za. Mark höher
notierte. Hafer war wenig verändert. Mais lag feſter
und in Rüböl war bis zum Abgang des Berichts keine
Notiz zuſtande gekommen. Wetter: veränderlich.

Weizen lok. in. 212.00-248,00 Mark.
Roggen lok int. 167,00-169,00 Mark.
Hafer fein 175,00-182,00 Mk., do. mittel 167,00 bis

173 00 Mark.
Weizenm ehl Nr. 00 brutto 28,00-32,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,20--23.10 Mk.
SGerſte inkl. keicht 157,00- 162,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 163 00-178,00 Mk., do. ruſſ. fret
Wagen leichte 134,00-140,00 Mark.

Weizenklete grob netto extl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,50 Mk. do. fein netto extl. Sack ab Mühle 11,50 bie
12,50 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle extl. Sack 12,30 bis

Von Donnerstag den 9. Septemder

ab ſteht ein großer Transport von
30 Stück. dänischen und
gteintschen Pferden, schwerer
und lslehter Schlag, sowie ost-
friesisehe Luxuspferde, darunter
sin Paar Sehr Schnelle happ-ten (70 em groß,

Gobr, trehl, lützen,
Hochheim-- Erfurt.

Familie Klimgebeil,

vexrſteigere ich in der „Goldenen Kugel“

I Vertſkow, I Sofa, Mäsche-
sekretär, Tisch, I Spiegel,
Regulator, hneus Schreihmaschine
((deal), I gr. Lichtpaussapparat,
ſ. Regal und Pult sowie l Zeichen-
tafol.
Die Verſteigerung der Schreibmaſchine

zum Preiſe von 440 und 380 Mark ſind
per 1 Oktober zu vermieten. Näheres bei

Bruno Hoffmanm, Baugeſchäft,
Meuſchauerſtraße.

geräte, Hchaukel Jußbank, 1
Chriſtsaumſtänder, Bilder 1
Krankenfahrſtuhl ſowie 15 Wände
WMeyers Konverſations Lexikon
3, Auflage (1876)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung

verſteigern. 8Merſeburg, den 6 September 1909.

Vried. M. Kunth.
Alererpachtung.

Sonnabend den 18. September 1909,
nachmittags 4 Ahr,

ſollen im Gaſthauſe zu Röſſen den 1. Okt.
1910 pachtfrei werdende zirka 29 Morgen
Pfarracker, in Leunger und Göhlitzſcher
Flur gelegen, vom 1. Oktober 1910 bis
I. Okt. 1916 öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termine
P. Riäep, Vorſitzender.

Eine Wohnung, 2 Zimmer, Kammer
Küche und Keller, zu vermieten. Preis
250 Mk. Friedrichſtraßze 38.

am WBahnhof.

Zwel Wohnungen Se n ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

gr. Ritterſtr. 20.
2 gut möblierte Zimmer

zum 15. September oder ſpäter zu vermieten
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Hellhr. ungar. Waloſh,
ohne Abz, einſpännig gefahren, weil über
zählig, zu verk. Schkensitz, Mühlſtr. 49.

Ein gut erhaltener Kinderwagen

iſt zu verkaufen Gerichtsrain 9.
Eine Wohnung, 5 hetzbare Räume,

Küche und Zubehör, in allen Zimmern
Gasanlage und im Kloſett Waſſerſpülung
iſt ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Annenſtr. 1, III.
begveres möbl. Immer Hehst Kabinett

ſofort zu vermieten Teichſte. 31, 1 Tr.

Allernſtehende Dame ſucht per I. April
1910 Wohnung im Preiſe von 5——600 Mk.
inkl. Badeeinrichtung. Offerten ſind
niederzulegen im Zigarrengeſchäft von
E. Frahnert, kl. Ritterſtraße 2.

Möbl. Jimmet mit Schlaſtabinelt

in ruhiger Lage zum 1. Oktober geſucht.
Angebote mit Preisangabe unter R 100
an die Exped. d. Bl. erbeten.

2000 Mk. als 1. Hypothet auf ein
Wohnhaus (Brandkaſſe 4209 Mk.) zum
1. Oktober zu leihen geſucht. Werte Offert.
unter B. 3090 an die Exped. d. Bl. erbet.

Ausgute Lage, ſofort zu verkaufen. Off. unter
G 324 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig
abzugeben.

Th. Rössnmer, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube.



Höbliertes Dimmer wwft und ohne Kabinett

zu vermieten Schmaleſtr. 9, II.
Freundſich möbl. ginmer

zu vermieten Markt 15.
Telegant mohlierle Immer

ſofort 9 mieten geſucht. Offerten unter
L O9 an die Exped. d. Bl.

Geſchäftshaus.
Mein in guter Geſchäftslage belegenes

gut verzinsliches Grundſtück in gutem
baulichem Zuſtande mit gutem Kolonial
und Materialwarengeſchäft, iſt bei 6--7000
Mark Anzahlung ſofort zu verkaufen. Off.
unter M B. G an die Exped. d. Bl. erbeteu.

Mſttſoros Wohnhaus
mit Garten ſofort zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Für meinen jetzt leerſtehenden Gutshof,
Nähe Merſeburgs Bahnſt., gute Gebäude,Morgen Gemüſe und 1 Morgen Obſt
garten, ſuche ich gute

Meter ung Puchter
für ſofort. Geeignet für penſ. Beamten
und Gärtner. Näheres bei C. Brendel,
Merſeburg.

Ausgetümmtes Hunr
auft zu höchſten Preiſen

Gotthardtſtraße 17.
Ein ſehr. Koehhers

zit kaufen geſucht. Offerten mit Preis
unter S EK an die Exped. d Bl

ſche ſehf. Nacher Ofen u Raufen

Offerten unter S 100 an die Exped d. Bl.

Dſerren- Dre an
der Erpe d. Bl

Gin Kochofen m 2 Röhren

zu verkaufen Hälte ſtraße 11
Ein Paar Iuſersehweine

zit verkaufen Hälterkrave 11 1 Tr.

ff. MagdeburgerSeeempfing und empfiehlt billigſt
Carl Fekardt.

Pöbel Gplegel, Gufas
in ſehr ſolider Ausführung empfiehlt in
reicher Kuswahl unter reeller Garantie

Transport frei
P. Pertz, Tiſchlermeiſter,

Breiteſtraße 3.
Billiaſt Bezuge quelle gegen Kaſſe.

Mhmaleiden ſchnell heilbar.
Aus Dankbarkeit koſtenloſe Auskunft durch

G. Herrmmann, Dresden,
Gr Brüderg. 37

Reisekörbe,
Fabrikpreiſe 4,30, 5, 6, 7 Mk. uſw empfiehltKor! bfabrik Lager

Otto Mäller, Johannisſtr 16

e Lop lebeſeitigt über W Haarelement. Es

reinigt gründlich die Kopfhaut, beſeitigt die
läſtigen Schuppen und befördert den Haar
wuchs. a Flaſche 50 Pf.

Central Drogerte Richard Kupper

Neokarsulmer-

Fahrrächer

verkaufe wegen vorgerückter Saiſon zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen.

Emil Pursche,
Neumarkt 14.

Eruehleider,
große Poſten in allen Farven,
Hanötücher, Bettzeuge ete.,

einen ſchweren Marine-Cheviot,
1,40 Mtr. breit, a 3,25 Mk,zu Koſtlümen We eerau.

Spezialität:
gchwarze Klelderstoffe.C Koeera

TMitgeteilt von der
Magdeburger

Privat Bank.
Per

Deutſche Fonds.

e Anw. fg. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12Sie Reihe an

d
Dtſch. Schutzgeb. Anl.

r Staats Anl.
do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 1. 4. 13Badiſche St.A. unkündb. 09

do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. Staats Anl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

Bremer Anl. von 1908
do. von 1905

Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St.A. v. 87, 91, 93,99

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 82
37, 10, 12-17, 24-27, 29
Sächſ. StaatsRente
Weimar. Land Cr.K.

do. do.Weſtf. Prov. IV, Vunkb 1516
do. IV R. 8-10 unk. b. 15

213, 6

Kurs

101,25 B
10125
103,00 b20
95,10 be
85,75 b2

102,10 b26G
103,00 B

95,10 b
85,75 b26

101,20 be
101,25 b26G
101,70 bzB

94 6
101,60 G
94,20 G

98506

3

101/90 G

10140 b
9250
8760 be

101775 6
9300
85/60 be

10160 be
6

101/80 be
9330 6

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, XI

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 I und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 03 J
do. von 1902, II und III

Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06do. do. 99, 04 1München v. 1897, 99, ös u. 64

do. von 1908 until ndb. 19

Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900
5 von 1907 I. Ser.

von 1902, 05Samar von 1888

Worms von 01 u. 06 L. W.
do. ev. 1892, 94, 1983, 05

100,90
95,10

101,70 B
101, 80 be

(0080

2

10080 G
9490
9580 G

10150 6
10075
10040000

P

w

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. dw.Vandſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. neue
landſch.

4

3

3

94,75 b
101,75 G

94,00 G

101,40
100,75 G
93,75 be
86,30 60

Pfandbriefe und Obligationen.

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. Iunkündbar b. 1916

D. Hyp. B.Pf. X VIIun. 1912
do. XV und VI bis 1917
do. VIII und IX
do. Kom.Obl. II unkb. 17Hinb. Hyp. S. 541-8806b. 1918

do. S. 311-350 bis 1913
Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg.
do. Zſrck. 2. 1. 03 ba

De Hp.Pf. XIIIunk. 1918
X bis 1913Miien. Bod.Cr. VI b. 1915

Rorde. G z. Er VlIunk. 1917

do. XIV unkündb. bis 1912
do.

Tresoranlage.

an der Geiſel.

XIII e bis 22 t

Zinsf.
4

374
4

4

3

4

4

3

2.4

2.1

Kurs.
98,50 b2
95,60

100,75 ba

102, 6
101,

93,50 6
10110 6

93, 10 G
100,80 6

9450
100,60

94,50 6
100,75 b

95,25 b26

Nagdeburger Frivatdank

Zweigmiederlassung Hersshurg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An und Verkauf von Kertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenseheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithriefen,
Diskontſeren und Einziohen von Wechseln und Sohseks,

Beleihung börsengängiger Wertpapiers und deren Versicherung
gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als versehlossene Depots

unter gesetzmässlger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in reuere und qiebesstcherer

net Kursberlſht. Zweigniederlaſſung
Merſebucts.

4. September 1809

e

erntete Kedattion Drug und nud Vertag von To. Ronne e e

Theater
Zinsf. KursPrBod.Cred. XXV b. 1918 4 1100,70 G d se eoroeberdo. conv. XI, 3 2e M orsaowuug,do. von 1904 unkündb. 1913 3 äglido. Kom Ob 1908 unt. b.17 101/90 be Täglich Vorſtellungen

Pr. Hyp. Akt. B.1907 unt.17 4 100775 Jeden Mittwoch Programmwechſel.
do. Kom.Ob. v. O8unk. b. 181 4 1101,90 G Programm.

Pr. Pföb.B. XXVIIIvb. 1917 4 100 80 zPr. Pfob. BI bis 1914 97/4 95,80 I. Ludwig Fl. Großes hiſtor.
do XXIV bis 1912 3 94,00 Drama.
do. Komnt. VI bis 1917 4 101,80 G nr r bis 1917 2 do aus alter Zeit. Zum
d bis 1912 „10 beAnslindſſge Frnds 8 x r en e ffel in den Sümpfen

Zinsſ Kurs on Terazina.
Argentinten v. 97 4 88,90 be 4. Eine Schule für Liebende.
e Anl. vo 4592,50 b G ß ſtne E. von e roße Poſſe.e r e 1898 53 W d 5. Der Streit ums Kind. Er
rie .60 50,20 bedo. Mon. A. 40/0 170 4920 be greifendes Drama in 18 Ab

Wpan. Anleihe II v 45 Wo teilungen,
von 1 4 „30 Bnen Bente kous s 6. Der Talisman des Glücks.

e konſ. e 1899 5 102,25 6 Humor.

Hſterr. konv. Rente 4 2do. Silberr. c 7. Des Herrn Faulkopfs Püpp
n e r chen. Wunderbar buntes Bild.umän. von „20 b ande e e 4 9450 8. Grenadier und Köchin. Nur
v von 1905 8 a für Abend.uſſ. v. 1905 unk. bis 1917 4 „60o 1902 n bis 1010 899 9. Sprechbild von Otto Reuter.
Sao Paulo Eiſ, Grd. 5 9830 Wo haſt Du Dein Weh
TürkenLoſe o. Cpb. Stck. 148,40 G W hchenUng. Gold R. 9550 be hchen
do. Kr.R. 4 93, be et n er Se hſt RaſererBukareſt von 98 4 ba erhalten ihr Raſiermeſſer, Rafierapparate e Sep r 102 50 G unter v Sie e und abEiſenbahn re ta mm Lier len hege c

ans e H. Mehls, Markt 13.
Baltimore and Ohio 6 119,50 be
Canad. Pacfie 7 184,30 bSſterreichiſche Südbahn O 25,50 be B

Usländ. Eiſenb. Prior. Dbliga tionen

Zinsf Kurs
Jtalien. Eiſenbahn 24do. Mittelmeerb. (Gold) 4
Kursk Kiew (gar.) 491,50 G
Macedoniſche (gar.) 866. BMoskauWind.Ryb. 488,20Rjäs.Uralsk von 1808 (9) 489, b2G
Rybinsk (gar.) 4 88,20 zWladikawkas (9) 490,50 bVank Alten.

Div. Kurs
Berliner HandelsGeſellſch. 9 176,70 be
Deutſche Bank 12 247,50 beDiskonto Geſellſchaft 9 190,60 be
Dresdner Bank 7 159,10 bMagdeburger PrivatBank 7 130,10 b
ReichsBank 777 147,50 bzB
Schaffh. Bankverein 7 143,50 b fo 60 Honsa boten erhoitfen ſo
Aktien v. induſtriellen u. BergwerksGeſ. e 1Dose t. kakes gratis

I. Div. Kurs
Allgem. Elektrizitäts-Geſ. 12 237,10 b20 Uverall erhältlich.
Ammendorfer Papierf. 12 219,50 be Strahmer Wilmns, Hamburg.
Anhalter Kohlenwerke 4 12400 be Der nacht
Chemiſche Fabrik Buckau 12 183,60 be eDortm. Un. V. A. C. abg. 28525 akademische
do. Vorz. Akt. D. 5 998,75 bGieſel, Cement 9 139,50 be S fFerien- Abend T

Halleſche Maſchinenf. 26 417, b n am Mittwoch 8 h. in Meuſchau,Zamb.-Amerit. Packetfahrt 9 188 70 b Kaffeehans ſtatt

e rier, e an o be W x ß ſg ratenörbisdorfer Zucker- Fabrik 5, BLaurahütte 10 191, bzB re 36 ners au
Rorddeutſcher Lloyd 95880 be dOberſchl. Eiſend Bed. 106,— be Sehlsehteſest,

Dunetn r nrenſtein oppel b26 eters Recfauruon
Sagen ine vearer e on bz

ächſ.Thüring. Braunkohle 104,50 bz
Schönebeck. Metallf. o 68, b26do Son jachtsfest.

Drei Echwane.
Heute Mittwoch

S Schlachtefeſt. Se
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Von heute Mittwoch W an
friſche Wurſt.
Prima Salzknochen

und enes n erryht
krlerten Röte Halleſcheſtr.

Heute Mittwoch
8ehlachtetest.

Fr. A. Sommer gr. Ritterſtraße 1.

Donnerstag
hausſchlachtene Bür.

O. Ware
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